
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1919

91 (17.4.1919)



No« 51. Karlsruhe , T>onnerstag den 17. flpril 1515. 35. ?ahrg

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wttetbaöens .
Bezugspreis : Abgeholt in der Geschäftsstelle , in Ablagen oder am Postschalter
monatl . 1 .30 .Ä, vierteljährl . 3,90 dH . Zugestellr durch unsere Träger monail .
1 .40 Jt . vierteljährl . 4,20 M ; durch die Pest 1,44 JC bezw 4,32 Jl vorauszahlbar .

Ausgabe : Werklag mirtag » ; GesckHftSzril:
/-8— Hi und 2— H6 Uhr abends . Fernfpr . -

e 'cbäftsstell« Nr . 128. Redaktion Nr . 481

Anzeigen : Tie 7spalt . Kolonelzeile öS. deren Raum 25 % . zuzügl . 80 % Teue »

rungSzuschl. Sei Wiederholungen Rabatt . Annahme -chluß H9 vorm., für größ
Aufträge nachm. zuvor . Druck «. Verlag : BuchSruckerei Geck L Cie., Karlsruhe .

Zur SszllllifiemgderShwerindilstrie.
Von Dr . I . P . Buß . Heidelberg .

Tie Derhandlugen der Regierung mit den Vertretern der
Arüelicrräte , die kürzlich in Weimar staiffanden , haben erfrcu -
licherweiie Ansangs :rgebnisie für einen Aufbau unseres
Wirtschaftslebens gebracht . Es ist dringend zu wün¬
schen, daß diese ersten Vor '

ch . äge einer sozialisli ' chen Wirt¬
schaftspolitik bald in die Tat umgeietzt werden , denn nur io kön¬
nen wir einem völligen Zusammenbruch unseres Wirtschafts¬
lebens entgehen . Aus dem Verlauf der Verhandlungen spricht
vornehmlich die Einsicht der Negierung wie der
Arbeiterschaft , daß cs nicht damit getan sein kann ,
eintach den Kapitalismus zusammenzuichlagen
und daß es unmöglich ist . ohne die Grundlage hochent¬
wickelter kapitalistischer Wirtschüft ein so¬
zialistisches Wirtschaftssystem aufzu bauen .
Im Interest des ge

' amten Volkes und besonders der arbeiten¬
den Bevölkerung liegt es , den Gang uweres Wirt

' chastslebens
ungestört aufrecht zu erhallen . Wer einmal in das kompff -

zierte Gefüge unsrer Industrie hineinge
'
ehen hat , weiß , daß

auch der geringste aewaltiame und unbedachte Eingriff von
schwerstem Schaden für die arbeitende und konsumierende Ge¬
samtheit sein muß .

Die Industrie sozialisieren beißt : die Be -
tr ' cöe so organisieren , daß die Bestimmung über Art und
Umsang der Gütererzeugung , die Festsetzung der Arbeitsbe¬
dingungen und die Verteilung des Arbeitsproduktes und des
Arbeitsertrages nicht mehr ausschließlich in der
Hand eines kapitalistischen Unternehmers
liegt , sondern Sache aller mit ihrer Arbeit am Betrieb be¬
teiligten Per ' onen und darüber der Gesamtheit ist. . Daß
also — wie Kautsky in seinem sozialistischen Aktionspro¬
gramm w treffend sagt — dem Objekt Arbeiter nicht mehr
das Subjekt Unternehmer gegenübertritt , sondern dem
freien Arbeiter die Gesellschaft , deren Glieder
ist . Für eine solche konstitutionelle Versassung der Wirt -
'
chaft , in der der Arbeiter endlich zum Herrn über lein Bencks -
MLal geworden ist , sind indessen einige orpanffakorffche Vor¬
bedingungen unerläßllch Die gemeinschaftliche Regelung der
Produktion muß erleichtert werden durch vorberrWenden
Großbetrieb im Einzelunternebmen , während dft Zu ' ammen »

fasiung des Absatzes emer Vorbereitung in Kartellen und
Syndikaten bedari . Schon in der rein privatkavitalistivben
Wirtschaft war im modernen Großbetrieb die per 'öntiche Ini -
tictive de? Unternehmens eingeschränkt durch die Mitwirkung
eines kollegialen Direktoriums . Es wird nicht lehr schwer
fallen . m d'- stm Organismus die Alleinherrschaft des Kapitals
durch die Einsetzung aller am Arbeitserträge beteiligten Fak¬
toren zu ersetzen .

In die ' em Sinne scheint auch der Parteitag der Unab¬

hängigen Sozialdemokratischen Partei die Vergeselffchaitung
der konzentrierten Eisen - und Stahlindustrie
gefordert zu haben . Wenn man von den beiden oben erwähn¬
ten Doraus

'
etzungen ausgeht , w sind die äußeren vroduktions -

technnchen Bedingungen für eine Vergeiellickaftung der
Schwerindustrie fast restlos erftillt . Mit ganz geringen
Ausnahmen auf den letzten Produktionsstufen aebt die Her¬
stellung der Eiten - und Stahlerz .eugnisie fast ans 'chl ' estlich im

Großbetrieb vor sieb. Auch ist die gemeinschaftliche Regeftina
von Produktion und Ab 'atz durch Kartelle und Syndikate
wohl in keinem Wirtschaftszweige io ausgedehnt als gerade in

der Schwerindustrie . Besonders die untersten Produktion ?^
stufen , die Herstellung von Rohesten und Rohstabl . sind fast

ge ' chlosien in zwei großen Verbänden zrstammenaesaßt . Ter

Boden für eine Sozialisierung ist asto gegeben. Für diejenigen

Erzeugnisse , die bisber Won kartelliert waren , ist zunächst eine

Ausdehnung der Verbände aut sämtliche der betreffenden

Fachgmpve an gehörenden Unternehmungen zu fordern und

darüber hinaus die staatl 'che Zwan gs ' vndizierung

für die ae ' amte Eiten - und Stahlindustrie . Das ist noch keine

Sozialisierung , aber die Ueberleitung dazu . Freilich bedari

die alte Form der Kartelle durchgreffender Reiormen . An

Steve des rein privaiwirtWastlichen Gewinnstrebens muß der

Grundsatz sozialer Gerechtigkeit treten , der jedem Arbeiten¬

den den vollen Ertrag seiner Arbeit sichert .

Zur Durchführung der Soziasisierungsplane ist die Errich¬

tung von Arbeiter - Betriebsräten ^
als

^
dauernder

Einrichtung voraetchlagen worden . Es ist selbstverständlich , daß

aus alle die Arbeitsbedingungen betreuenden Fraaen . ' oweit sie

nicht ge'etzlich geregelt sind , die Mitwirkung der Arbeiter¬

schaft von größtem Gewicht bleiben muß . Durch die neube -

gründete „Ärbeitsaeme - nichast der industriellen und gewerb¬

lichen Arbe ' taeber und Arbeitnehmer
" soll den Arbeitern ein ge¬

wisser Einfluß auf die Regelung der Produktion und der

Verteilung zugestanden werden . Darüber hinaus wäre ge-

radezu eine Kontrolle der Betriebsräte über die Produktion

und ihren Ertrag , wie er im Reingewinn in Erscheinungtritt ,

zu fordern , um die Gewinnbeteiligung des Arbei ' ers am Rern -

ertrag zu fundieren . Mit Rücksicht auf die ungeheuren Sun >

men , die zur Deckung uw
'erer Schuldenlast eriordersich sind ,

muß auch der Staat am Ertrags der Industrie beteiligt wer¬

den Dabei würde es sich empfehlen , dem Staat einen ge¬

wissen pro - entualen Anteil am Reingewinn zu überlasten , da

aut dies ? Wciie die Gefahr der Steuerüberwälzung am den

Verbraucher am beiten zu vermeiden ist.

Der Vorstufe einer Sozialisierung der Schwerindustrie in

Gestalt der Arbeitsgemeinschaft von Unternehmer und Arbeiter

dürs » immer mehr das erste Stadium einer Sozialisierung
der Wirtschaft durch die gesetzliche Verankerung der Arbeiter -

Betriebsräte als Mitbestimmung ?- und Kontrollinstanzen aus
dem Fuße folgen . Auf diesem geraden Wege wird sich der ganze
Prozeß der Vergesellschaftung der Produktionsmittel ohne kata¬

strophale Störung der Produktivität der Arbeit vollziehen . Auf
d . eiem Wege wird der unerhörte privatkapitalistische Preis¬

wucher der Schwerindustrie endgültig unmöglich gemacht .

Die Lage in Bayern .
Nürnberg » 16. April . Die Achtuhrabendausgabe der . Bayer .

Rollszeitung " meldet auS Bamberg : Gegen München sind jetzt
alle verfügbaren Truppen , besonders auS Regensburg und Ingol¬
stadt , in Bewegung gesetzt, naivem ein Handstreich wegen zu ge¬
ringer Kräfte mißlungen war . Der Angriff soll von Dachau
aus beginnen und von einem bekannten bayerischen General gelei¬
tet werden Cämilichc moderne Kampfmittel stehen den Truppen
zur Verfügung . Es wird sich schließlich nicht umgehen lassen,
preußische Truppen oder die des Freikorps Epp zu Hilfe zu rufen .

Nürnberg , 17 . April . Tie . Bayerische Vokksztg." schreibt :
Wie wir von gut unterricksteter Seite erfahren , sind bereits preu¬
ßische Truppen zum Anmarsch nach Bamberg bereit . Die
rote Garde hat bei Allach die schienen auf der Strecke Ingol¬
stadt—München aufgerissen . Die Münchener Anarchistenführer
Ruchsau , Landauer und Wadler wurden ins Zuchthaus
Ebrach bei Bamberg gebracht . Aus Würzburg wurden Sau¬
ber und Hegemeister

'
ebenfalls dorthin gebracht:

Augsburg , 16. April . Der Bnbn -, Post - und Fernspreckver -
krhr nach München ist beute wieder unterbrochen . Feder Ver¬
such . nach München zu gelangen , ist mit Lebensgefahr verbunden ,
da die dortigen Machthaber alle Verkehrswege besetzt halten und
niemand in die Sladt hinein , noch jemanden aus München her¬
auslassen . Die Postsperre zwischen Augsburg und dem anderen
Bayern dauert aus polstisiben Gründen an . Auch der Telephon -
.uid Telegraphenverkehr ist eingestellt . Die Züge imch Norden
verkehren nur bis Lickstenfels

Augsburg , 16. April . Die Spartakisten haben bis vor d'«
Tore Münchens Feldwachen ausgestellt und Schützengrä¬
ben ausgehoben , in d 'e sie Maschinengewehre eingebaut haben .
Trotzdem ist es den Regierungstruvpen gelungen , put starker Ar»
t ' llerie bereits bis Dachau zu gelangen . V

Streikbewegung .
Danzig, 16 . April . Heute früh sind die in den hiesigen

Gastwirtschaften angeflellten Kellner , Köche, Hausdiener ,
Küchenmädchen uiw . in den Ausstand getreten , weil die For¬
derungen der Arbeitnehmerorgamsationen nach festen Bezügen
bei gleichzeitiger Abschaffung der Trinkgelder von den Av -

beiterorganisationen abgelehnt worden waren .
Breslau , 16 . April . Eine Versammlung der Dankanae -

stelllen der Breslauer Dankfirmen beschloß gestern mit 615

gegen 250 Stimmen in den Streik einzutreten .
Berlin , 16 . April . Am heutigen Vormittag arbeiteten , aus -

genommen die Metallindustrie und das Bankgewerbe , die An¬

gestellten noch in allen Branchen , in denen die Unternehmer
das Mitbestimmung - recht nicht bcw ' lligt haben , dagegen ist
der größte Teil der Angestellten der Branchen au -stöndig , in

denen gestern das Mitbeftimmungsrecht in dem gleichen Um -

iange zu getagt worden ist , wie in den Brauereien . Haupt¬
sächlich strecken die Angestellten der Berliner Spezialgeschäfte
und Warenhäuser . Der Gene ralausstand U noch nir¬

gends in Erscheinung getreten .
WTB . Ludnngshasen , 17 . April . Der Streik der Beamten

der badi 'chen Anilin - und Sodaiabrik ist gestern nachmittag
beendet worden . Die Arbeit wird heute früh wieder ausge¬

nommen .
Tüffeldorf , 16 . April . Ter Straßenbahnverkehr wird mor¬

gen wieder ausgenommen . Tie Forderungen des Per ' onals

auf Lohnerhöhung und Streikenffchädigungen wurden nickt be¬

willigt . Ter Generalstreik siebt vor dem Zwammenbuck .

Nachdem Gas - , Waffer - urd Elektr -zftätNverke den Betrieb

wieder ausgenommen , wurde heute bereits wieder in vielen

Betrieben gearbeitet .
Dir Lage im Rnhrgebict.

Esten , 16 . April . Die Zahl der Streikenden in der Mu¬
tigen Frühschicht hat um etwa 10000 abaenommen , sodatz
liegen den Höchststand ein Rückgang von 50 000 zu verze :chnen rst .
ES streiken 117 944 gegen 126 629 gestern . Die Gesamtzahl der

Ausständigen in den heutigen drei Schichten betrug 246 916 gegen
263 141 am Montag . In allen drei Schichten vermindert sich hw

Zabk der AuSständ gen im Vergleich zum Höchststand um 75000

Esten a . d. R ., 16. April . Bei der Mittagsschicht ver¬

minderte sich die Zahl der Streikenden abermals um über 1200.
Sie beträgt 86 030 gegen 87271 bei der gestrigen Mittagsschicht .

Insgesamt wird auf 52 Schachtanlagen wieder voll gearbenet . Von

mehreren Zechen wird gemeldet , daß die Arbeit morgen früh wie -

der ausgenommen werden soll.

Generalstreik in Bremen.
Bremen , 16. April . In einer gestern abend hier abgehal -

teuen Versammlung , in welcher Hauptmann v. Beerfelde

sprach, verlas der Vorsitzende der Versammlung eine Bekannt -

mackmng deS 21 er Rates , der von 12 Uhr nachts ab den allge¬
meinen Aus st and erklärt . Die Arbeiter der großen Werke ,
Aktiengesellschaft Weser , Hansa -Lloydwerke , find heute morgen
der Arbest ferngeblieben , während bei der Maschinenfabrik Franke
um 9 Uhr ein Test der Arbeiter daS Werk verließ Der größte
Teil der Straßenbahner hat sich dem Ausstande MgesiPoffen . Das
GaS - und Wasserwerk arbeiten Wester.

Berlin , 16. April . In Bremen machte d°e LebenSmittel -

kommiüion bekamst, daß wegen der Streiks die kür Samstaa be-

absichtigte Verteilung von Kartofefln und Mehl nicht erfolgen
könne. Laut „Berliner erklärte der Kapitän des
amerikanischen Dampfers „Franklin ", sofort wieder abfahren zu
wollen . Darauf setz :e in kurzer Zeit eine organisierte Hilfsbewe -

gvng aus bürgerlichen Kreisen ein . Mehr als 100 Personen , da¬
runter zahlreiche Akademiker , machten fick an die Entladung deS
Dampfers . D 'e Aktion steht unter militärischem Schutz. Der
Hafen ist militärisch besetzt.

Die grotze Hoffnung der Franzosen .
Paris , 16. April . Der BudgetauSschnß der Kammer nahm

einstimm 'g die an Clemencea « gerichtete Entschließung an ,
in der der Ausschuß die Regierung auf die schwierige Lage auf¬
merksam macht . ES heißt darin , daß die jährlichen Aus¬
gaben Frankreichs in Zukunft nicht unter 2 2 Milliar¬
de » Franken b?e ben würden . Der Ausschuß betrachtet eS daher
als eine Forderung elementarer Gerechtigkeit , vom Feinde dir
B zahlung der vollen Kriegsschulden zu verlangen .

Anruhen in Mailand .
Bern , 16 . April . Im Verlarffe des Mailänder Proteststreiks

kam es zn blutigen Zusammen st äßen . Ein Zug von
Grsendemonstranten stieß auf dem Domplatz mst einem Zug so¬
zialistischer Aianifestantrn zusammen , der unter Borantrag -n roter
Fahnen revolutionäre Lieder sang . Im Handgemenge wurde rin
Mann getötet und viele verwundet . Die Argeudemonstrante « be¬
gaben sich darauf vor das Gebäude dcS „Avant i", durchbrachen
oen Truppenkordon und demolierten , was sie nur demolieren
'onuten . Ein Soldat wurde hierbei getötet , viele verwundet . Dir
Büroräume des „Avanst " sind z e r st ö r t. Die Mailänder Nlät -
ter sind nicht erschienen . Bus Berichte» der französischen Presse
geht hervor , daß dir Ma läuder Unruhen an ihrem letzte» Tage
vier Tote und etwa 60 Verwundete gefordert haben.

Der erste Transport der polnischen Armer .
Berlin , 16 . April . Gestern hat der erste Truppentrans¬

port der Armee Haller in Stärke von 8000 Mann den Frank¬
furter Südbahnhos auf dem Wege nach Polen passiert . Wei¬
tere Transporte werden in den nächsten Tagen erwartet . Der

Personenverkehr erfährt vom Freitag bis Dienstag wesentliche
Einschränkungen .

Penfirn und Polen .
BerN «, 16. April . In einem an die preritzische StaatSregie -

rung gerichteten Telegramm hat der Oberste - polnische
VolkSrat in Posen Klage darüber geführt , daß die Pole »
jenseits der Demarkationslinie in Massen interniert , schlecht ,
behandelt und zu schweren Strafen wegen der nationalen ,
Ueberzeugung verurteilt würden . Es sei daher als Gegenmaß - ,
regel eine Anzahl deutscher Bürger interniert . Weitere Verhaf¬
tungen werden in Aussicht gestellt . Die preußische Regie - /
rung hat rn einem Funkspruch diese Anschuldigung als
jeder Grundlage entbehrend zurückgewiesen und er¬
klärt . daß Strasen durch die ordentlichen Gerichte fiir Bergehen -
oder Verbrechen verhängt würden . Eine fteie Betätigung wi -
nationalpc .nischem Sinne löune alledings nicht zugestanden wev- i
den , jolange die Deutschen an einer freien Ausübung ihrer Rechte
in den besetzten Teilen Polens gehi»st>ert würde « . Dagegen sei iu
Oberschlesien neben der deutschen auch die polnische Sprache
rmilrch zur Einfübrrrng gelangt , alle Ausnahmegesetze seien auf¬
gehoben , die Geiselpolitik längst verlassen . Zum Schluß verladt die
preußische Regierung Freilassung der deutsckien Geiseln b s zum '
17. April , andernfalls werde sie schärfste Gc genmatz - '

reg - . n ergreckeir
Danzig , 16. April . Auf einen Bericht über die großen deut¬

schen Kundgebungen gegen die polnischen Ansprüche auf Danzig
und Westpreußen ist von der Reichsregierung folgendes,
von . dem Reichsminister Erzberger Unterzeichnete Telegramm ,
beim Generalkoinmandanten der Armeekorps 17 eingegangen : Die
deutsche Negierung hat die 14 Punkte Wilsons angenom - .
men und wird nur mrf dieser Basis nnter Ablehnung nllev
Versuche von darüber hinausgehenden Uebergriffen verhandele /
Die Reichsregierung wird alles Erdenkliche tun , um den deutsche» '
Besitz ungeschmälert zu erhalten . Was deutsch ist mutz deutsch
bleiben , (gez.) Reichsminister Erzderger .

'
^

Der Basler badische Bahnhof .
" ^ " 1

Bern , 16 . April . Wie das „Journal de Geneve " erfahrt ,
bat sich die deutsche Regierung mit der Wieder¬
eröffnung des badischen Bahnhofes in Base !
nicht einverstanden erklärt , weil durch diese direkte Zugvev -

bindung die deutsche Kontrolle über den Ausfuhr¬
schmuggel von Banknoten und - Wertpapieren
unmöglich gemacht werde . Nach den Informationen des
Genfer Blattes werden sich die Schweizer Interessentenkreise
m : t diesem Beschnd der deutschen Regierung nicht zusrieden
geben und beantragen , daß Deutschland die Kontrolle der
Rei 'enden schon vor der Ankunft der Züge auf Schweizer
Gebiet vernehmen soll .

Kleine Nachrichten.
Kiel , 16. April . Heute vormittag 11 Uhr ereignete sich ins

Munitionsdepot Dietrichsdorf bei Kiel .anscheinend bei Unschäd-
lichmachung von Munition eine heftige Explosion . Die
anliegenden Häuser wurden vollständig zerstört und in weiter
Umgebung alle Fensterscheiben zertrümmert - Nach den bisherigen
Ermittlungen sollen mehrere Personen getötet und etwa 40 bis
50 verletzt sein . Einzelheiten fehlen noch.

Kiel , 16. April . Bei dem heutigen Munitionsunglück in Kiel -
Dietrichsdorf wurden über 100 Personen zum Teil durch GlaS »
splitter und 10 Personen schwer verletzt . Ein Ober¬

feuerwerker ist tot . Der Sachschaden ist sehr groß
Weiteres Sinken der Valuta . Aus Konstanz wird gemeldet

der deutsche Kurs sank in der Schweiz auf 37 , die deutfch-ästev
reichifche Krone auf 171



SK. N.
Sottttftslflfiv den 17. April 1814.

Sette LMe Lfterdotschaft der Reichrprifideiltt ». ,
, WTB . Weimar, IS. April. Reichspräsident E b e r t hat an die I' Nationalversammlung folgende Osterbotschaft gerichtet :„Die Nationalversammlung als die berufene Vertreterin des' deutschen Volkes hat am 10. April mit großer Einmütigkeit die Er¬wartung ausgesprochen , daß die Reichsregierung nur einem Frie¬den der Verständigung und der Versöhnung zuftimint und jedenVertrag ablehnt, der Gegenwart und Zukunft des deutschen Volkesund der Menschheit preisgibt. Ich begrüße diese Kundgebung alsdas Bekenntnis des unbeugsamen W.llens des deutschen Volkes,daß der kommende Friede ein Friede dauernder Verständigung und'
Versöhnung der Völker sein soll und daß er somit auch Deutschlanddie Möglichkeit geben muh, diesen Grundsatz der Verständigungdauernd zu beobachten. Der W .llr des deutschen Volkes wird fürd:e ReichSregicrung maßgebend sein.

Nationalversammlung und Reichsregierung arbeiten mit Hin¬gabe und Energie an der Erfüllung ihrer großen h storischen Ans .gaben, Frieden , Arbeit und Brot und eine neue Staatsform fürein armes Volk zu schaffen. Die Aufgabe ist schwer zu erfüllen,da diejenigen, die es in der Hand haben, der Welt den Friedenzu geben , sich noch von dem Gefühl des Völkerhaffes und der Rachebeherrschen lassen und durch Hungerblockade und drohende Exi-stenzvernichtung das deutsche Volk zur Verzweiflung treiben.„Bereits vor fünf Monaten haben wir unter Annahme derBedingungen, unserer Gegner die Grundlage für einen Friedens¬schluß mit ihnen vereinbart. Wir haben die schweren Aufgaben desWaffenstillstandes erfüllt, unser Heer aufgelöst » die feindlichenKriegsgefangenen herausgegcben, aber immer noch w rd uns derFriede vorenthaltrn. Obgleich wehrlos und wirtschaftlich am Endewerden wir durch die Blockade immer noch abgesperrt, werden un¬sere Gefangenen immer noch in Feindesland zurückgehalten . Dasist 'gleichbedeutend mit der Fortsetzung deS Krieges und eine Be¬lastung, wie sie wohl noch kein Volk zu bestehen hatte. Wir habenalles getan, um bei unseren Feinden den Friedensschluß zu er¬reichen , um unser Volk von dieser unerträglichen Qual zu be¬freien. Die Verantwortung für alle Folgen, die sich aus der Fort¬dauer des jetzigen Zustandes für uns , für das übrige Europa undletzten Endes für die ganze Welt ergeben müssen, fällt somit aufsie. Dies mögen sich unsere Gegner in zwölfter Stunde vor Augenhalten.
„Friede, Arbeit und Brot und das neue Deutschland zu schaf¬fen. ist aber auch unmöglich, solange Teile unseres eigenen Volkesin einem Kampfe verharren , der unser schwer darniederliegendesStaats - und Wirtschaftsleben vollends zu vernichten droht . Wohlist viel gesündigt worden am deutschen Volke in vier schwerenKriegsjahren, darum ist unsere erste Pflicht, zu verstehen , zu helfenund zu bessern . Aber der Drang der Massen nach Menschl chkeitund Menschenwürdigkrit ist ke ne Entlastung für eine Handvollführender Unruhestifter dir planmäßig den Ausbau der deutschenRepublik zu stören trachten .

I< „Das neue Deutschland soll aufgebaut werden im Wege ener-igischer organischer Ausgestaltung zum sozialen Bolksstaat. Denwirtschaftlichen und sozialen Jntrreffenvrrlretungen soll dauernderEinfluß auf die Gestaltung des Staatswesens eingeräumt werden .Besonders die letztere Frage ist Gegenstand eingehender Prüfungder Regierrmg. Aber das neue Deutschland kann nicht geschaffenwerden durch einen radikalen Sprung ins Dunkle, der sicher einSprung in den Abgründ wäre. Die bolschewistische Diktatur derMinderheit deS Proletariats würde den Industriestaat Deutschlandsicher in wenigen Monaten ruinieren.„Selbstverständlich muß berechtigten wirtschafflichen Forde¬rungen der Arbeiter, Angestellten und Beamten Rechnung getragenwerden . Dafür wird sich die Regierung immer einsetzen. Abersinnlos politische Streiks sehen dar Schicksal der Arbeiter und ihrerFamilien aufs Spiel und müssen zur Verelendung führen. Des¬halb gebietet uns das Lebensintereffe unseres Volkes, diesen Be¬strebungen mit allen Kräften entgegenzutreten und gegen Gewalt¬akte terroristischer Elemente entschieden einzuschreiten .„Schleun gster Friede nach außen, fußend auf der Grundlageder Verständigung und des Bundes aller Völker, ist für uns eineLebensfrage. Aber nicht weniger beruht unsere Rettung vor demUntergang auf der Notwendigkeit von Frieden und Arbeit imInnern . Darum wende ich mich in dieser ernsten Stunde an unserdeutsches Volk in allen seinen Schichten mit der mahnenden Bitte :Laßt ab von der Selbstzerfleischung ! und bitte Euch : Tut dieAugen auf vor dem Unglück! Arbe tet !
„Und Sie , die Abgeordneten unseres Volkes , bitte ich : Wo¬hin Sie auch kommen während der Pause die heute in Ihren Be¬ratungen eintritt , wirken Eie überall für Frieden und Arbeit.Unser Vaterland, unser neues Deutschland darf nicht zuschandenwerden !"

Erwerbtda;badische StaalsdärMkchimi _ _

'
Rätekongreß . i

Berlin , 13. April, jDer Rätekongreß begann seine heutige Tagung mit einemProtest des Abscheus über den Akt der L y n ch j u st i z ^ der an demsächsischen Kriegsmini st er verübt worden ist . Er ap¬pelliert an die werktätige Bevölkerung Deutschlands, dafür zu sor¬gen, daß der Kampf um die Befreiung des Proletariats nid)t durchsolche Bluttaten befleckt werde . — Tann wurde die gestrige De¬batte fortgesetzt .
Juber von der S . P . D . : Ein Zweikammersystem würde eineVerteuerung der Verwaltung und auch eine Verlangsamung derArbeit zur Folge haben. Wenn aber dadurch eine Einigungder arbeitenden Bevölkerung zu erreichen sei, so müßten dieseBedenken zurückgestellt werden. Redner empfiehlt , die vorliegendenAnträge dem neu zu wählenden Zentralrat zu überweisen . —Siebers (11. S . P . ) verteidigt den Antrag seiner Fraktion. ES seialsch , anzunehmen, daß die 11. S . P . den Arbeiterräten nur eineieaufsichti§ende Tätigkefl zuwenen will. Die Arbeiterräte sollenelbstverstandlich aufbauend Mitarbeiten .Büschel (S . P . D .) verlangt als Aufgabe der Kongresse, daßre den Arbeiterräten auch die ökonomische Macht verleihen.Den Arbeiterräten die ganze politische Macht zu geben , gehe nichtan . — Hoerlein (11. S . P .) : In wenigen Wochen wird die Entwick¬lung über Sie und Ihren jetzigen Antrag hinwegschreiten . WollenSie eine ruhige und friedliche Entwicklung , so stellen Sie sich aufden Boden unseres Antrags . — Lauterbach ( S . P D .) : Die Wegezum Ziele sind gekennzeichnet durch dre vorgebrachten Anträge.Tie Kommunisten fodern die Diktatur deS Proletariats ,die wir als Sozialisten unbedingt a b l e h n e n . Auch in demAntrag der S . P . D. haben wir das Zweikammersystem abgelehnt.Je einfacher der Aufbau der Rätesystems ist, desto vorteilhafterund von längerer Dauer wird er sein .Täumig (U . S . P .) protestiert gegen die Behauptung, daßeine Herrschaft des Proletariats beabsichtigt sei. Das Elend un.seres Lander kann nicht durch Parlamentsbeschlüsse beseitigt wer¬den . Nur eine Mitarbeit der Klaffen kann unS aus diesem Chaosherausführen. Wir bedauern tief das unschuldig vergossene Blut,das. schon geflossen ist und die Uebergriffe einiger toll gewordenerFanatiker , die nach russischem Muster sozialisieren wollten . DieArbeiter wollen von diesem Kongreß die Gewißheit, daß wir fürihre Forderungen und Nöte wahres Verständnis zeigen . Dazugehört auch, daß die Unklarheit über den Rätegeimnken durch einegroßzügige Propagandatätigkeit der Regierung be'eitigt wird.Cohen (Zentralrat ) : Der Antrag der S . P . D. wurde vonallen Seiten abgelehnt. Am wenigsten Entgegenkommen aber fander bei der Regierung. Wir glauben, da dieser Gedanke da»deutsche Volk wieder auf die Beine stellen kann . Eine D ik t a t u rdes Proletariats lehnen wir , al» mit den Prinzipiender Demokratie nicht vereinbar, ab . Die Diktatur hat den Terrorzur Folge. Vom zweiten Rätekongreß aber soll man sagen , daßer den gordischen Knoten zerschlug und das Volk au» der tiefstenDunkelheit zur Arbeit und Ordnung führte und ihm einen Wegzeigte , an dessen Ende die Freiheit steht.Minister Wlffell erklärte im Namen der Regierung auf e>neAnfrage, daß ihm von einer offenen Forderung der Entente be¬züglich der Auflösung der Arbeiterräte im besetzte» Gebiete nichtsbekannt sei.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag der sozialistischenFraktion und ein Zusatzantrag, bis zur Neuregelung der Arbeiter¬räte die bestehenden Räte beizubehalten und auch ihre Funktionenfestzulegen , mit allen Stimmen gegen fünf Demokraten ange¬nommen .
Im Mittvelpunkt der Sitzung vom 14 . April, der letzten derTagung, stand ein von Frau Kautsky als Vertreterin de» erkranktenGatten verlesener Vortrag von Karl KautSky über die Pro -bleme der Sozialisierung , der in behutsamer Abwägungaller Einzelamstände zu einer Verurteilung der rus .fischen Methode unüberlegten sozialwirtschaftlichen Handelnskommt und dementsprechend auch vor der „Sozialisierung des Bank¬rotts " warnt , als die ihm die Politik der deutschen Ultras erscheint.Rot tue vor allem die Wiedervereinigung des Proletariatsunter dem Banner der Sozialisierung. Unter dem Gesichtspunktdieser Forderung verdiene die heutige Regierung kein Vertrauen.Die Rede löste eine lebhafte Diskussion aus , an der sich u. a. auchReichSwirtschastsminister W i s s e l I beteiligte.Ein von den Unabhängigen eingebxachter Antrag, dersich gegen die auswärtige Politik der Negierung , insbesondere auchgegen Erzberger, wendet und sofortige VeröffentlichungdeS Akten-materialz über die Vorgeschichte deS Krieges fordert, wurde an¬genommen . Abgelehnt wurde dagegen ein Antrag, nach dem einTeil der Mitglieder der Friedenskommission , in erster Linie DrDavid , abberusen werden sollte.Nach der Abstimmung, in die die unbegründet hohen Man¬datsansprüche der UnabhängigenAbwechslung und Erregung hinein,brachten, erhielt der neue Zentralrat schließlich folgende

Zusammensetzung: 16 Mehrheitswzialisten, 2 Vertreter der Sol¬datenfraktion und je ein Demokrat, christlicher Gewerkschafter undBauer ; die Unabhängigen hatten zuletzt ausdrücklich ihren Verzichtauf Mitwirkung bei der Bildung des Zentrawrgans erklärt. .

Mische MmlversWiHiW
! Schlußbericht der Sitzung vom 15. Aprfl, den wir wegen 9.um,, .Mangel zurückstellten .)

Im Laufe der Sitzung ging ein Antrag Fischer -Lahr(Dtsck.-Ratl .) um Freigebung des Tabaks unbekümmert um dieReichsoorschciften und eine Interpellation Martin (Ztr .) überdie Parzellierung der Standesherrschaften ein.Von den Abgeordneten Kießlich ( Soz.) u. Genossen ging fol¬gender Antrag ein : Das Staatsministerium wird aufgefordert,unverzüglich einen
Beirat für die Textilindustrie

zu berufen, welcher aus Mitgliedern de? Landtag , Vertretern derTextilindustrie und Vertretern der Arbeiterschaft besteht. DieserBeirat hat die Aufgabe, sich mit der Beschaffung von Roh¬stoffen , mit ihrer Verteilung sowie mit der Wahrung der Jn -ieressen der badischen Textilindustrie zu befassen. DaS Staats » -Ministerium wird weiter aufgefordert, gemeinsam mrt dem zuchaffenden Beirat mit allen Kräften dahin zu wirken , daß fürBaden eine Landesstelle für Textilwirtschaft, besonders aber diefür uns so dringend notwendige ZweigwirtschaftSstelle für Baum¬wolle errichtet wird.
Nach kurzer GefchäftSordnungÄebatte teilt
Minister deS Innern Rrmmele mit, daß er im Sinne desAntrags m den nächsten Tagen tätig sein werde .

Abg. Kießlich (Soz.) :
Die Frage ist für die Textilindustrie sehr dringend. Di«badische Textilindustrie bemühte sich sehr um die Beschaffung derRohstoffstelle . Wir können uns nicht gefallen lassen, daß un» dies«Rohstoffstelle versagt blieb . ES ist daher dringend notwendig , daß

’
wir die Zweigwirtschaftsstelle erhalten . Die Arbeiterschaft und dieTextilindustrie mutz zur Selbsthilfe schreiten, wenn das Reich ihr«Wunsche nicht erfüllt . Für diese Fragen hat das HauS nie Zeit.Abg. Kiefer (Ztr .) schließt sich den Ausführungen de» Bor.rednerS an . Die Kostenfrage darf keine Roste spielen, wenn eSsich um eine ganze Industrie handelt .Abg. Schäfer (Ztr .) weichet sich gegen die Ausführungende» Abg . Kießlich, der behauptete, das Haus ffxbt kein« Zeit fürdiese Fragen . Wir lieben die Arbeiterschaft so sehr als Sie . Wirvertraten Baden gegenüber dem Reich als Herr Kießlich nochnicht in diesem Saale war.Vom Regirrnngkvrrtreter wird bedauert, daß der Antrag ausErrichtung einer Zweigwirtschaftsstelle von Berlin abgelebntwurde, da die Sache zu kostspielig werde. Wir wenden uns gegeneine gemeinsame ZweigwirtschaftSstelle mit Württemberg. DenBeirat werden wir in den nächsten Tagen im gewünschten Sinneschaffen.

Der Antrag Kießlich wird einstimmig angenommen.Abg. Kießlich (Soz .) stellt fest, daß er sich nicht gegen daSZentrum wenden wollte .
Abg. Schäfer (Ztr .) bemerkt , daß feine Fraktion der Ansichtwar, daß sie gemeint war.
Abg. Mager (Tt,'ch.-Natl.) wendet sich dagegen, daß fein«Interpellation über di«

BerpflegungSverhältnissein de« Lazarette«
rwch nicht behandelt wurde.Auf Vorschlag deS Abg. vchofer (Ztr .) wird die Interpellationnoch in dieser Sitzung behandelt .

Abg. Mager (Dtsch.-Natl .) begründet folgende Interpellation :Isst der Regierung bekannt , daß neuerdings die Verpflegungsver¬hältnisse in den Lazaretten sich hhr verfchlechtrrt haben ? Wa»gedenkt di« Regierung zur Besserung der Lage unserer in Laza-retten liegenden kranken und verwundeten Krieger, die doch den .Dank de» Vaterlandes verdient haben, zu tun?
Minister Remmele:Wir stehen mit dieser Frage vor einer ernsten Situation . DieInterpellation kann sich nur zum Teil an die badische Regierungwenden , zum Teil muh sie sich an die Reichsbehörden wenden.Die Regierung ist in

ernster Sorge
darüber, wie sie die Ernährungsschwierigkeitenin den Lazarettenbeheben kann . Nach einer Verfügung dÄ Kriegsministerium» er-halten Offiziere und Mannschaften in den Lazaretten die gleicheVerpflegung. Leider wird in den Forderungen, besonders derLeichtkranken , nicht genügend Rücksicht auf die Lage genommen.Bisher war die Einhaltung der Sätze bezgl. Fleisch und Eier mög-sich, doch weiß man nicht, wie es weiter werden soll. Die Kranken' Karfreitag ,

Don Pfarrer Th. Steltz .Der Proletarier ist von Natur mißtrauisch . Meist hat ereine harte Entwicklungszeithinter sich, bei der er die Mewchen-gründlich kennen lernte . Wie oft ist er auf ein freundlicher.Gesicht und glatte, schmeichlerische Worte „ hereingefallen"
. Zucspä ! hat er gemerkt , daß alle diese liebevollen Aeußrungen bloßWittel zum Zweck, ihn auszunützen und auszubeuten waren.»Deshalb ist seine Losung : die Menschen kennen , heißt den Men-'

scheu nicht trauen. Und ein Erkennungszeichen kann eigentlich»n >e trügen. Es ist das Opfer . Das Opfer ist der besteP̂rüfstein der Geister , die Wunderlampe, die bis in das Dunkeljdes Herzens hineinleuchtet . Dor dem Opfer müssen die Men»Ischen bekennen, die einen weichen nach rechts, die andern nachllinks aus , und nur der Getreue schreitet hindurch durch diese;enze Pforte. Die Opscrtat kann deshalb auch allein das mit'sieben Riegeln verschlossene Tor zum Herzen des' Proletarierssöifnen , und dem Opfernden schenkt der sonst argwöhnische Lohn-.'arbeiter ohne jede weitere Verhandlung sein volles und ganzessVertramfls.
i Vor vielen Jahrhunderten ist einmal einer über diese Erdegezogen , der vorgaü , nichts als Liebe zu sein ; ja er wollte nichtitur menschliche Liebe , sondern sogar göttliche Liebe 'ein. Erheißt Jesus von Nazareth. Er hat sich der Kranken , die da-
smals auf der Straße lagen, angenommen, er hat gegen deniMammon angekämpft und die Reichen vor ihren ungerechtensSchätzen gewarnt, er hat dem gedrückten Volk einen neuen Zu¬kunstsstaat der Liebe prophezeiht und sich mitten unter die Ge¬ächteten und Schuldbeladenen seiner Zeit gemischt. AllerAnschein spricht dafür, daß er es wirklich gut meinte mit seinen-Brüdern. Aber wiewele gutmütige Frömmer und edle Idea¬lsten .hat es schon gegeben , die dem armen Volke die Errettungverhießen, die aber in der Stunde der Enftcheiduna doch ver¬tagten, weil ihnen der Monnesmut und die Manneskraft zumOpfer fehlte ! Gehört Jesus auch auf diese Seite, oder warleine Liebe von echter Art? Diese Frage deS Mißtrauenskönnte Jesus nie ganz lösen , wenn der Karfreitag nicht ge-kommen wäre. Da aber hat er gezeigt , daß es ihm im wahr¬ten Sinne des Wortes sein blutiger Ernst mit seiner Liebe

jtzar. Der Imperialismus des ,römischen Reiches , verkörpert

in einem Pontius Pilatus , und der MammoniSmus der Pha¬risäer hatten sich verbündet , um d 'esen Aufrührer, wie sie da-mals schon jeden Dolkssreund nannten, aus der Welt zu schaf¬fen . Voll höhnender Schadenfreude haben sie ihm den aller-schinipslichsten Tod gegeben , den Proletarier- und Sklaventotam Kreuz . Aber Jems ging dielen Weg. ohne von seiner Liebezu lassen. Die Erlösung seiner Brüder war ihm wichtiger alsdas eigene Lebeneu. das kommende Liebesreich war schon inseinem Anfänger und Begründer stärker als aller Imperialis¬mus und Kapitalismus zusammen. So wstd das Kreuz zumBankerott der irdischen Mächte : Geld und Gewalt und zumSieg der himmli' chen Mächte : Liebe und Sozialismus .Gerade wirSozialisten haben allen Grund, zu diesem ge¬kreuzigten Manne voll Dank und Anbetung aufzusehen . Keinentartete ? Christentum, keine Heuchelei seiner Bekenner , keinMißgriff der Kirchen in alter und nem Zeit kann uns irremachen an ihm selbst, der für uns starben ist. Seine unzwei-deutige Ausdauer bis in den Tod überwindet jede? Mißtrauenund jede Entstellung. Je mchr wir zu ihm ausichen , destobesser verstehen wir , was wahre Bruderliebe und reiner So¬zialismus ist. So wird das Kreuz zum Jungbrunnen desSozialismus. In der Welt der Menschen herrscht die Ent¬täuschung, die Erlahmung und der Kompromiß. Die soziali¬stischen Führer und di« sozialistischen Massen unterliegen im¬mer wiäier die'em alltäglichen Gesetz der Schwachheit . DerBlick auf den Gekreuzigten, den uns wese Passionswochewieder' chenkt , muß uns von neuem aufrütteln, nicht müde zu werdenin dem heiligen Kamps für die Brüder und Treue zu holtenfür den Sozialismus brs in den Tod. Im Geist treten auchwir Sozialdemokraten auf den Golgathahügel und senken un¬ser« rote Fahne voll heiliger Gelübte vor dem Mann am Kreuz.Wir Sozialisten kennen keine weltlichen Fürsten, Königeund Herren , urnd doch haben auch wir unsere „Vornehmsten" ,unter die wir uns beugen . Es sind die Opfernden und dieGeopferten. Untere Fürstenschar sind die Märtyrer uniererSache, die in Gefängnissen verschmachteten oder der Kugel vonMordbuöen erlagen, die Helden der Liebe, deren Namen un-ver^lsen im Herzen des Proletariats leuchten. Erst vorkurzem ist der große Gottekmonn EiSner zu ihrer Schareingegangen. Allen diesen lichten Gestalten schreitet als ihrAnführer voran der große Nazarener. Er trägt War nicht

wie die weltlichen Könige eine Krone von Gold, dem Abzeichendes Mammons, aber dafür eine Krone von Dornen , das Dia¬dem der höchsten Liebe. Voll Stolz rufen wir Sozialisten esin diese g'aubenS» und liebcleere Welt hinaus : wenn ihr eswissen wollt, dieser Jesus gehört zu ünS und wir zu ihm/ DerGekreuzigte ist eben doch der heimliche König der Sozialdemo¬kratie .

Theater. KM md WiffMast.
Badisches Landestheater im KonzcrthauS .„Der arme Heinrich ." Musikdrama von Han » Pfihnetz ,, D̂aS Wer? eine» 22jährigen! Müssen wir über den . Gene»siuS" de» jungen Weingartner erstaunen, so empfinden wir fürPfchner Bewunderung; sckon wenn wir rein von außen an da»Werk herantreten. Wer aber diese Musik bi» auf den Grund derSeele hat dringen lassen, der wird bekennen, daß hier ein Geniusam Werke ist, der bis zu den letzten Tiefe» vordringt, und derdas in seiner Musil ausdrückt , was Richard Wagner in seinerSchrift „Oper und Drama " bei der Besprechung des Orchestersund feines SprachvermögenSmit der „Kundgebung de» UnauS -fprechlichen "

bezeichnet. In diesem, und nucin diesem Sinnekann man von einer „Abhängigkeit " PfitznerS von Wagner redenoder von der Musik als „stark romantisch "
sprechen. Ja , Pfihnergreift sogar über Wagner hinaus in die Behandlung dessen, wasdie Zunft mit dem fürchterlichen Wort „Leitmotiv "

bezeichnet.Dadurch wird aber die Musik nicht jedem zugänglich und der Ge¬nuß diese» Kunstwerkes wird diel mehr als bei manchem andernzu einer wirklichen Aufgabe. — Des Komponisten Freund JameSGrün hat den mittelalterlichen Stoff in bedeutend besserer Weifegestaltet als Gerhart Hauptmann in seiner gleichnamigen Dich¬tung. die durch ihre Ausbeutung deS sexuellen Problems un» bei¬nahe abstöht . Und -gerade, daß Grün sich solchem ganz fernhältund vielmehr Schopenhauersche Mitleidsethik in sein Werk — be¬wußt oder unbewußt ist gleichgültig — hineinflicht , „vertieft" etbas Ganze und schafft so ein Gefäß , das wirklich geeignet ist, denNektar der Pfitznerichen Musik zu fassen.
seS Werkes ein Verdienst erworben, das die sorgfältige Vovberei-^ vergrößert Fritz Cortolezir am Dirigentenpullbedeutet , daß alle Schönheiten einer Partitur restlos dargebotenwerden. Die spanische Ausmachung traf ganz vorzüglich den mit¬telalterlichen Rahmen, Peter Dumas hatte mit bestem Verstand.n«S dafür gesorgt . Von den Darstellern interessierte in ersters
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konnten dagegen , nach den vorliegenden Mitteilungen, nicht die
vorgeschriebene Milch erhalten . Nach einer Mitteilung des Noten >
Kreuzes in Pforzheim erhielten die Lazarettinsassen das drei - bis
vierfache der Rationierung der Zivilbevölkerung . Die Negierung
tmrd in einem Rundschreiben erneut darauf,Hinweisen, daß die
Kommunalverbände den Lazaretten gegenüber tun , was möglich
ist. Tie Milchversorgung läßt sicb leider nicht besser bewerkstelli¬
gen . Auch die Fleischversorgung geht stetig zurück , sodaß die Scklie-
ßung von Gastüäwern nötig war . Tie Verpflegungssätze betragen
4 M , dazu kommt die Löhnung , Familienunterstützung usf ., so daß
insgesamt etwa 8 Jl herauskommen. Leider zeigt sich, daß die
Lazarettinsassen von Leuten, die sich überall bemühen , Schwierig¬
keiten zu schaffen, scharf g em a ch t werden . Tie Negierung wird
sich bemühen, die Forderungen soweit als möglich zu erfüllen, wenn
Wir auch nicht wissen, wie es werden soll .

Abg. Tr . Krauß ( Soz.) :
Trotzdem unz gesagt wurde, daß auch die Lazarettinsaflen auf¬

gesetzt werden, so möchte ich doch eine Lanze brechen für die
armen Verwundeten in den Lazaretten. Gerade die Kreise , die
früher immer von den feldgrauen Helden redeten, haben jetzt nichts
mehr für diese übrig. In den Lazaretten ist die Regelung noch
genau so wie unterm alten Regime. Vor allem fühlen sich die
Lazarettinsassen zurückgesetzt gegenüber den Freiwilligen, die mit
dem Geld um sich werfen, da sie zumeist unverheiratet sind, wäh¬
rend d

'e Lazarettinsassen zumeist verheiratet sind. Gegen diese
Bevorzugung der Freiwilligen liegen eine Reihe Resolutionen vor ,
so aus Heidelberg, , Pforzheim und Schopfheim . Zumeist werden
Tageszulagen und Verbesserung der Verpflegung verlangt. Vor
allem soll von dem Wein, der heute auch an Zivil verkauft wird,
den Lazarettinsasie» etwas zugute kommen. Ferner wird Porto -
freihcit verlangt. Wir können mit all diesen Forderungen nicht
erst aufs Reich warten .

Abg. Schäfer (Ztr .) : Es entspricht nicht dem Sinn für die
Tatsachen , daß das deutsche Volk die Feldgrauen vergaß . Wir
hegen das Vertrauen , daß die Negierung ihre volle Schuldigkeit
gegenüber den Lazarettinsassen tut. Tann aber kommt die un.
verantwortliche Hetze, zu der man die Lazarettinsaffen mißbraucht
Die Pflichten der Gerechtigkeit und der Dankbarkeit bestimme :»
uns , den Lazarettinsaffen entgegenzukommen . Wir müssen kon¬
statieren, daß immer noch Hunderte von Offizieren herumlaufen ,
trotzdem längst demobilisiert wurde . Hierdurch kann sehr viel Geld
für die Lazarettinsaffen gespart werden.

Minister Renrmele: Es ist leichter gesagt als getan, die Aus¬
gaben des Reiches auf Landeskosten zu übernehmen Wenn wir
dann dem Hause die Rechnung vorlegen werden , würde es anders
sprechen. Für die Forderung der Freifahrt , der Portosreiheit sollte
man in Berlin genau so viel Verständnis haben als hier . Es ist
richtig , daß in den Lazaretten und auch von andern Soldaten viel
über die Freiwilligenbataillone gesprochen wird . Ich meine aber,
Regierung und Parlament sollten nicht so von ihnen sprechen. Die
Freiwilligen-Bataillone haben uns schon über viele Schwierigkeiten
.weggeholfen . Wir sind von tiefem Pslichtbewußtsein gegenüber
den verwundeten Soldaten erfüllt. Die Ursachen der Dissonanzen
wollen wir beheben . Mit Hilfe von ^ bensmitteln — gestern kam
das erste Lebensmittelschiff in MannMun an — wollen wir auch
diese Wünsche zu erfüllen suchen.

Abg. Eöhring (Dem. ) , anerkennt, daß es erste Pflicht des
Deutschen Reiches ist , uns da entgegenzukommen . Ich sehe, daß
man das er .ste Bestreben hat , den richtigen Weg zu finden . Bei
den in der Schweiz internierten Offizreren ist man den aktiven
Offizieren gqnz anders entgegengekommen als den Reserveoffi¬
zieren. Hiergegen erhebe ich Protest und verlange, daß man darob
in Berlin vorstellig werde.

Nach einem kurzen Schlußwort deS Abg. Mager (D .-Natl .) ,
der wünscht, daß der gute Wille der Negierung zur Tat werden
möge , wird die Behandlung der Interpellation geschloffen.

Um 12 Uhr nachts vertagt sich , wie bereits mitgeteilt, das
HauS auf Dienstag , 13. Mai , nachmittags 4 Uhr.

Duden.
Die Volksabstimmung über die Verfassung.

Wie Präsident Kopf in der vorgestrigen Sitzung der Nakional -
Versammlung mitteilte, wurden bei der Volksabstimmung am
Sonntag abgegeben zur Frage der Gültigkeit der Verfaffung
369 433 Stimmen mit Ja , 21 244 Stimmen mit Nein, 4381 Stim¬
men waren ungültig. Zur Frage über die Geltung der Natio -
n a l v e r s a m m l u ng als Landtag wurden 367 331 Stimmen mit
Ja und 21 273 Stimmen mit Nein abgegeben . Ungültig waren
hier 4489 Stimmen .

Bei der Volksabstimmung im Kreise Mosbach haben sich die
Bezirke Tauberbischofsheim und Buchen verhältnismäßig stark cm
der Stimmabgabe beteiligt . Dagegen haben im Bezirke Eberbach
nicht einmal 30 v. H . der Wähler an der Volksabstimmung sich be¬
teiligt. . Noch geringer waren die Abstimmungsgahlen in der Stadt
Wertheim, üoä gingen nur 21 Proz . der Wähler an die Urne. In
der Gemeinde Schweigern betrug die Beteiligung kaum 20 Proz .,
in der Gemeinde Wölchingen nur 15 Proz. der Stimmberechtigten.

Eine amtliche Kontrolle der Kommunalverbände.
Verschiedene Klagen und Beschwerden haben das Ministerium

deS Innern veranlaßt , seit geraumer Zeit an eine systematische

Linie die auf Verpflichtung gastierende Emma Hörn . Seit dem
ersten Auftreten im „Nachtlager von Granada " hat die Stimme
der Künstlerin an Kraft und Ausdruck in sehr erfreulicher
Weise zugenommen . Daß die Natürlichkeit und Unge¬
zwungenheit der Tongebung beibehalten ist , zeigt , daß die
Sopranistin neben großem Fleiß die so wichtige natürliche Ver¬
anlagung besitzt , die bei dieser Stimme so wohltuend wirkt . Ihr
bescheidenes und von tiefer Empfindung zeugendes Spiel machen
es ohne weiteres verständlich , daß sie der Tondichter als eine der
besten Vertreterinnen dieser Rolle zeichnete. Josef Schöffels
Heinrich ist eine besonders auch darstellerisch ausgereifte Leistung
und er verhalf dem ersten Akt zu tiefer Wirkung, die durch die Er¬
zählung des Dietrich von Max Büttner noch vergrößert wurde.
Diesen Dietrich sollte Pfitzner sehen ! Käthe Singers
klangschönes Organ gab der Hilde Leben und Farbe , während der
Mönch von Hermann E ck recht eindrucksvoll gestaltet wurde . —
Zuweilen klavpten Türen . Ja , der „arme .Heinrich" ist kein
Opercken ! Doch das eigene Nicktverstehen mit Stören anderer
zu verbinden, ist zumindest taktlos . Es fehlt eben gar zu oft der
Ernst ! Ter überwältigende Eindruck des Werkes war aber
deutlich zu spüren und kam in freudigem Dank zum Ausdruck .

Sirmer und seine Schule . Dr . W . F. Storck , Leiter der
graphischen Sammlung in Mannheim , bereitet eine umfassende
Arbeit über Schirmer und seine Schule vor, deren Er¬
gebnisse auch in einer Ausstellung der Oeffentlichkeit zur Kennt¬
nis gebracht werden sollen . Besitzer von geeigneten Studien und
Bildern werden um Angabe ihrer Adresse und nähere Mitteilung
gebeten ._ _

Literatur .
Arbeiter« Jugend . Tie soeben erschienene Nr . 7 des elften

Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Sozialismus und Kommu¬
nismus . (Schluß.) — Staatengrenzen . Von Gg . Engelbert
Graf . — Ein hübsch möbl -.ertes . . . Von Fritz Müller. — Wehr
und Waffen im Pflanzenstaat . Von Herm. Kraft . (Mit Abbil¬
dungen ) — Körperübungen und arbeitende Jugend . Von Wil¬
helm Dörr . — Bücher für die Jugend . — Neue Jugend . Gedicht
von Ludwig Lessen. — Aus der Jugendbewegung.
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Nachprüfung und Kontrolle der Kommunalverbände durch geeig¬
nete Beamte und Sachverständige heranzutreten. Diese Unter¬
suchungen haben , soweit sie bis jetzt durchgeführt sind , im allge¬
meinen gezeigt, daß ber den Kommunalverbänden mit redlichem
Bemühen und Eifer gearbeitet wird und daß nur in Ausnahme¬
fällen Verfehlungen und Unredlichkeiten durch Angestellte vorge¬
kommen sind . Dagegen hat sich ergeben , daß die Wirksamkeit eines
nicht unwesentlichen Teils der Kommunalverbände dadurch beein¬
trächtigt wird, daß ihr Geschäftsbetrieb nicht nach kaufmännischen
Gesichtspunkten geleitet wird . Der im Laufe des Krieges einge¬
tretene Mangel an geeignetem kaufmännischem Personal führte
viele Kommunalverbände dazu , die erforderlichen Arbeiten schon
vorhandenen Staats - und Gemeindebeamten im Nebenamt, unter
Heranziehung von weiblichen Hilfskräften, zu übertragen. Das
Ministerium des Innern hat fetzt aber, nachdem nun kau »männische
Kräfte in ausreichender Zahl wieder verfügbar sind, allen Kom¬
munalverbänden die alsbaldige Beachtung der reichsgesetzlichen
Bestimmung, wonach jeder Kommunalverband eine kaufmännisch
eingerichtete Geschäftsstelle zu unterhalten hat , nahegelegt . Da
auch einige Kommunalverbände ihre Bilanzen nicht veröffentlicht
heben , ■so ist den betr.. Verbänden die entsprechende Vorschrift in
Erinnerung gebracht worden .

Württemberg-Baden. In der wurtiembergischen Landes-
versammlung schnitt gestern der Abgeordnete Haußmann
(deutsch- dem. Part.) bei der zweiten Beratung des Verfassungs¬
entwurfes die Frage der Vereinigung von Würt¬
temberg und Baden an. Er betonte , wenn eine Ge¬
neigtheit auf der andeven Seite vorhanden sei. so sei das wsirt-
ternbergische Volk für eine Lö 'ung dieser Frage bald zu er¬
wärmen . Württemberg und Baden dürften die Frage nicht
mit den Augen der Vergangenheit, sondern mit denen der Zu¬
kunft ansehen . Staatspräsident B l o s erwiderte , die Regierung
habe die Vorgänge zwiichen Baden und Württemberg mit
großem Interesse beobachtet. Es beständen allerdings noch
Meinungsverschiedenheiten. Die Regierung habe sich nicht für
befugt gefühlt, der Bewegung vorzurenen , sie wolle zusehen,
bis die Beweung in der beiderseitigen Bevölkerung sich ausge¬
reist habe. Auch sie sei der Meinung , daß wirtschaftliche Vor¬
teil? mit der Vereinigung verbunden seien , und sie werde ent¬
sprechend Stellung nehmen , sobald die Möglichkeit dazu ge¬
boten sei.

Sie mucken auf. Proteste gegen die badische Verfassung sind
bei der Bad. Nationalversammlung eingegangen von dem Gräflich
Leiningen-Billigheimschen und der Fürstlichen Leimngischen Gene¬
ralverwaltung Amaubach. Diese Proteste stellen sich auf den
Standpunkt, baß diVneue Verfassung der Rechtsgrundlage entbehre
.und einen Eingriff in wohlerworbene Reckte darstelle . Einen
ähnlichen Protest hat bereits der Fürst von Löwenstein -Werihenn-
Freudenberg erlassen . — Wir meinen, wenn man einmal den
Ursprung des Eigentums der früstlicken Protestler näher
nachprüfen würde, noch näher als schon allgemein bekannt ist ,
würden «die wohlerworbenen Rechte" und die „ Rechtsgrundlage "
der pp. Fürstlichkeiten sich alsbald als weit , weit unsicherer er¬
weisen , als nach ihrer Ansicht die Rechtsgrundlage der neuen Ver¬
fassung .

Keine persönlichen Titel. In der „KarlSr. Ztg .
" wird jetzt

halbamtlich bekanntgegeben , daß nach einem Beschluß des Staats -
ministeriumz keine persönlichen Titel mehr verliehen werden . Es
ist aber eine Neuregelung der bisherigen Amtsbezeichnungen in
Aussicht genommen, die sofort durchgeführt werden soll.

Vom Gewerbeanfstchtsamt. Wie wir hören , soll RegierungSrat
Ritzmann als Nachfolger des Geh . Rat Föhlisch als Direktor des
Gewerbeaufsichtsamts in Aussicht genommen fein.

Die badischen Philologen. Vom 25. bis 27. April findet hier
die Jahresversammlung des badischen Philologenvereins statt . Zu
den Verhandlungkgegenständen gebören die Einheitsschule , die
praktische Ausbildung der höheren Lehrerschaft , die Elternräte , die
Schulgemeinde und die Selbstverwaltung der Schüler.

Durlach, 16. Avril. In der Nacht zum Montag wurden der
2, Eskadron der Train -Abteilung 14 hier zwei Pferde ans dem
Stalle gestohlen . — Einem Musiker wurde aus feiner Wohnung
eine Geige im Werte von 3000 iM, gestohlen.

* Bruchsal , 17. April. Hier ist ein Pockenfall vorgckommon .
— In Forst ist der 66 Jahre alte Bürgermeister P . Böser , der 25
Jahne an der Spitze der Gemeinde stand , gestorben.

* Ettlingen , 17. April. An der Durlacher Straße führt die
Bad . Landwirtschaftskammer zurzeit eine zeitgemäße Tonröhren«
Drainage aus . Die Drainage selbst kommt in Baumfelder zu lie¬
gen . Mit der Ausführung ist auch ein praktischer Drainagekurs
vcrbunden, so daß sür Kulturarbeiter Gelegenheit geboten ist , das
Trainieren gründlich zu erlernen. Eine Besichtigung sür Land¬
wirte und sonstige Interessenten ist sicherlich lohnenswert.

Gernsbach, 10. April. Man schreibt uns : Bezugnehmend auf
den Artilel Ihres Blattes ( in Nr . 71 vom 25. März ) , in weichem
Beleidigungen Liebknechts und Rosa Luxemburgs, oorgekommen
auf einem hierselbst abgehaltenen Vergnügen, gerügt wurden, teilt
Ihnen die Vereinigung oer aktiven Unteroffiziere und Militär¬
anwärter , Ortsgruppe Gernsbach , folgendes mit : Bei dem ge¬
nannten Vergnügen handelte es sich um die Abschiedsfeier der zum
Freiwilligenregiment 40" gebenden Militärmusiker. Die Angeböri -
gen der Ortsgruppe wurden, bis auf wenige , als „Politisch Nicht-
anrüchige " Bezerchnete , nickt eingeladen . Die Offiziere dagegen
wurden sämtlich gebeten . Die Vereinigung legt Wert darauf , zu
betonen, daß sie an den Vorkommnissen nickt beteiligt war, diese
mit Ihnen nur bedauern kann . Einen solchen Mangel an Takt
und Herzensbildung hätten wir selbst von unreifen jungen Sol¬
daten nicht erwartet .

Baden-Baden , 15. April. Aus einem hiesigen Hotel berichtet
das „ Badener Tagblatt" ein heiteres Hamsterstückcken. Tort hatten
zwei Fremdlinge in Erfahrung gebracht, daß Gamshurst bei
Achcrn ein modernes Kanaan sei, in dem noch Milch und Honig
fließe. Die Fremden ließen sich nun von Achern aus mit einem
Wagen nach dem Gutshofe fahren, auf dem noch allerhand seltene
Nahrungsmittel zu bekommen fein sollten . Endlich machte der
Kutscher vor einem großen Gebäude hat. Die Fremden stiegen
ab und wurden liebevoll , aber mit durchdringendem Blicken aus¬
genommen. Glücklicherweise klärte sich die Sache , sonst hätte der
eine von ihnen im nächsten Augenblicke eine Zwangsjacke ange¬
messen oder eine Kaltwasserdouscke verordnet bekommen . Denn
sie waren von dem Kutscher in die — Seil- und Pflegeanstalt
I l l e n a u gefahren worden . Die beiden Fremden hatten nämlich
am Bahnhof in Achern den Wagen verwechselt und der Kurscher
hatte dann geglaubt, es handle sich um einen ihm angekündigten
Transport (Patient und Begleiter) , die er in die Heilanstalt brin¬
gen sollte. Wer den Schaden hatte , brauchte dann in üblicher
Weise auch für den Spott nickt zu sorgen .

r . Kappelrodeck, 11 . April. Wohnungsnot u n d Schloß -
herr . Allüberall wird über Wohnungsnot und die dagegen zu
treffenden Mrrßnahpien geklagt bezw.

'
geschrieben. Unser Schloß -

Herr Gerichtsassessor Dr . Schliephacke hat unter der Woh¬
nungsmisere aber gewiß nicht zu leiden . Er bewohnt sein herrliche ?
Schloß , eine darunter gelegene Villa ; er besitzt in dem nahegele-
genen Sosbachwalden ein zurzeit von Bürgermeister Sckwander
aus Straßburg gepachtetes Gut und nun hat er noch das Kurhaus
zum Breitenbronn für 103 000 M käuflich erworben. Zum Heeres¬
dienst fähig war unser Schloßherr , ein Junggeselle und passionier¬
ter Jagdmann , nicht. -

* Heidelberg, 16. April. Das hiesige Sanitätspersonal ist in '
den Streik eingetreten , tveil die Verfügung, nach der die Friedens-
besoldung wieder eingeführt wird, nicht widerrufen wurde . Auch
aus anderen Städten des Reiches wird ähnliches gemeldet .

* Mannheim , 16. April . Auf dem Rheine geriet gestern in¬
nige der Explosion des Benzintanks ein französisches Kanonenboot
m Brand . Ein Mann wurde dabei getötet , mehrere verletzt.

* Mannheim, 16. April. Das erste Schiff mit auländischem
Speck für Baden ist hier eingetroffen.

* Hockenheim, 17. April. Gestern vormittag ist die Lokomo¬
tive deS Stückgüterzuges 7018 bei der Einfahrt in den Bahnhof
Hockenheim entgleist. Infolgedessen war der durchgehende Verkehr
bis gegen 4 Uhr nachmittags gesperrt. Tie durchgehenden Züge
wurden über Heidelberg geleitet. Verletzt wurde niemand .

Mannheim , 15. April. Die Polizei verhaftete drei Schrekb-
gehilfinnen vom Lebensmittelamt wegen Entwendung von Lebens¬
mittelmarken. — Zu der Verhaftung des Mörders Georgs wird
noch berichtet , daß zwei hiesige Kriminalbeamte in Erfahrung ge¬
bracht hatten , der gesuchte Mörder arbeite auf einem Gut in der
Nähe von Regensburg . Sie fuhren dort hin und fanden die ihnen
gewordene Mitteilung bestätigt . ' Den beiden Beamten fällt nun
die Belohnung von 5000 zu.

* Hornberg bei Triberg , 16. April. Beim Langholzführen ist
der verheiratete Holzarbeiter Franz Klapper tödlich verunglückt.

* Stühlinge « (Bez. Bonndorf) , 16. April. Der Knecht Alois
Jfele spielte mit einer Patrone . Diese entlud sich und zerriß ihm
die rechte Hand . Außerdem erlitt der Unvorsichtige noch schwere
Verletzungen im Gesicht.

Einreise nach Elsaß-Lothringen . Wie der Mchnittskom-
mcwtbeur V der neutralen Zone mitteilt, erfolgt die Einreise von
Zivilpersonen nach Elsaß-Lothringen nicht mehr über Appen¬
weier nach Kchl, sondern nach R a st a t t, wo sie sich bei der
Bahnhofkornandaniur zu melden haben und dem französi'chen
Quarantänelager Rastatt zugeführt werden . Die Quarantäne
dauert 15 Tage.

Berkehrsbeschränkungen. Die ungenügenden Kohlenzufuhren »
die durch den Ausstand im Ruhrgebiet nun gänzlich ins Stocken
geraten sind , haben dazu geführt, daß im Bereich der preutz.-hetz.
Staatseisenbahnen außer fast allen Schnellzügen auch eine groß«
Anzahl Personenzüge ausfallen mußte. Auch bei den badischen
Staatseisenbahnen mufs infolge des bedrohlichen Rückganges der
Kohlenbestände unter Umständen in der nächsten Zeit der
Schnellzugsverkehr erheblich eingeschränkt werden . Auch
ist es nicht möglich zur Bewältigung des Osterverkehrs , wie in
früheren Jahren , besondere Vorkehrungen zu treffen. Weitere
Züge, als im Fahrplan vorgesehen sind , können daher nicht geführt
werden, insbesondere auch deshalb nicht, weil infolge der Abgabe
einer großen Anzahl in bestem Zustand befindlicher Lokomotiven
und Wagen an die Entente , die erforderlichen Fahrzeuge für
Sonderzüge fehlen. Deshalb ist es auch nicht möglich , die Schnell -
und Personenzüge , die durch den schlechten Zustand der Lokomo¬
tiven ohnedies nicht voll ausgelastet werden können , ausgiebig zu
verstärken. — Es ist aus diesen Gründen dringend erforderlich,
daß anläßlich der bevorstehenden Osterfeiertage alle nicht un¬
bedingt notwendigen Reisen unterbleiben . Die
Eisenbahnverwaltung kann weder eine Gewähr dafür übernehmen ,
daß alle Reisenden befördert werden, noch daß die fahrplanmäßigen
Anschlüsse erreicht werden. Mit dem Zurückbleiben von Reisenden
mutz deshalb jederzeit in größerem Umfang gerechnet werden .

Die bedrohliche Lage , in der sich die Eisenbahnverwaltung
durch das Ausbleiben der Kohlenzufuhren befinden , zwingt nicht
nur zur Einschränkung^des Personen- sondern auch des Güter-
Verkehrs . Nicht dringliche Güter können bis auf weiteres nicht
mehr befördert werden.

Ganse- und Fcrkelwücher.
m. Hagsfeld, 15. April. Die Zeit, in der die jungen Gänse¬

kücken ausgebrütet werden , ist wieder gekommen und schon kann
man auch wieder die Wahrnehmung machen, daß hier wieder
Preise geboten und verlangt werden , die jeder Beschreibung spot¬
ten , denn wenn für ein Kücken 30 JH, bezahlt werden , das
geht denn doch über die Hutscknur . Da muß man doch fragen ,
ist denn die Regierung gänzlich machtlos diesem Wucher gegen¬
über ? Genau so verhält es sich mit den jungen Ferkeln . Hier
lostet das Paar 400 M und darüber ; auch da ist man nicht im¬
stande einmal einen Riegel vorzuschieben/ Daß bei diesen Wucher-
Preisen eS der weniger bemittelten Bevölkerung unmöglich ist, für
den kommenden Winter etwas aufzuziehen , wird nicht bestritten
werden können. Man weist nur immer auf die hohen Löhne der
Arbeiter hin, und doch ist es keinem Arbeiter möglich , Wucherpreise
zu bezahlen. Selbst wenn er 30 Ji täglich verdiente , ist eS ihm
unmöglich , auch nur das allernotwendigste zu kaufen , urn

^ seine
Familie gesund und lebensfähig zu erhalten. Deshalb wäre es ,
Sache der Regierung , hier einmal energisch zuzugreifen , ehe
die Hunger - und notleidende Bevölkerung zur Selbsthilfe
greift. Wenn die Regierung kein Mittel weiß , dem Wucher zu
steuern , so mochten wir ihr raten , diese Wucherer , die dem Volke
das Mark aus den Knochen ziehen , und die zum größten Teil
schuld sind cm unserm heutigen Elend./daß man diese Hyänen dem
Volke zur Aburteilung gibt, da würden sie ihre verdiente Strafe ,
schon erhalten.

Soziale Rundschau.
Ter Wirtschaftsverband militärischer Hilfsarbeiter hielt am

Dienstag abend im Apollosaate in Karlsruhe etne Vollversamm - >
lung des Landesverbandes Baden ab , die sehr stark besucht warb
Nach einleitenden Worten des Kollegen Lang berichtete Kollege
Rappenecker über die Verhandlungen der Vertreter des Landes¬
verbandes mit der badischen Volksregierung die ihre volle Unter¬
stützung zusavte und einen entsprechenden Bericht an da? Reichs-
Wehrministerium in Berlin weiter zu leiten versprach. Sehr in¬
teressant waren die Ausführungen des Referenten über die Ver¬
bandlungen im Demobilmachungsausschußder Stadt Karlsruhes
in deren Verlauf sich die Mehrzahl der Arbeiter- und kaufmänni- '
ichen Organisationen voll auf seiten des Verbandes stellten und
der Vertreter der Stadt Karlsruhe die nötigen Sckritte beim Reich?-
anit für wirtschaftliche Demobflmachung einzuleiten zusagte . Leb¬
haft bemängelt wurde, daß die zur Sitzung eingeladenen Offiziere
nicht erschienen waren . Die anschließende Tiskussin gestaltete sich
äußerst lebhaft und anregend. Am Schluffe der Versammlung
wurde für den infolge Maßregelung durch das Generalkommando
ousscheidenden 1. Vorsitzenden des Landesverbandes Frit ' ch Kollege
Lang einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt . Sämtliche Aus¬
führungen fanden lebhaften Beifall bei der Versammlung.

n . Ettlingen , 9. April. Apis dem Reserve -Lazarett wird uns
geschrieben : In allen Ausrufen für die Freiwilligen-Truppen zum
Grenzschutz liest man , welche Versprechungen den sich Meldenden
gemacht werden ; neben der Löhnung wird eine Tageszulage von
5 Mk . versprochen . Ta müssen wir Kriegsinvalidcn in den Laza¬
retten doch fragen : Sind wir keine Soldaien mehr ? ' Hat man
uns vergessen ? Haben wir , die wir „ fürs Vaterland" zusammen -
geschoffen worden sind, nicht auch b :efc Zulagen verdient? Hat
man für uns Krüppel nichts mehr übrig? Wir meinen , auch wir
hätten den Dank des Vaterlandes verdient und nicht eine Behand¬
lung, wie sie dem Mohren zwei! wurde, der seine Schuldigkeit ge¬
tan hat. Vielleicht nimmt sich einer unserer Abgeordneten in der
Nationalversammlung unser an ?
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Leite IDie Gemeindewahlen.

Vemeindewahlen und Lozialismur
• Karlsruhe , 17. April.

Kaum 4 Wochen sind es mehr, daß nach dem von der Natio¬
nalversammlung angenommenen Gesetze d e Gemeindewahlcn im
ganzen Lande jtottgefundcn haben mügen. E »e knappe SpanneZeit verbleibt noch zur Vorbereitung und zur Wühlarbeit. Ta
heißt es nun für das schassende Voll alle Kräfte mobil zu machenund zusammenzusassen , mit derselben Begeisterung und Siegeszu¬
versicht, wie eS am 6. und 10. Januar der Fall war , :n den Kampf
zm Hetzen, um auch in den Eemeindeparlamenten den führendenEinsiuß zu erlangen . In eresselosigkeit und . Lau beit würde sichfür Jahre hinaus bitter rächen . Tenn bei den Wahlen zur Kom¬
munalvertretung handelt es sich darum , welche Formen un¬
ser Leben in Zukunft erballen soll .vor allem g lt e- . seht der Kommunalwirtschaft die
Wege zu ebnen ; dir Geniendc ät »gkeit in neue Balmcn zu leiten ,den Sozialismus praktisch zur Durchführung zu bringen. ES istder große Gedanke der Loz aliSmus, daß in ihm daS Interesse der
Schicht, welche er in erster Linie vertrat , nämlich dar Interesse der
Arbeiterschaft zügle.ch da» allgemeine Interesse darstelll.
Kühl bloß deöhach, weil d e Arbeiterschaft die Mehrheit der Be¬
völkerung , zumal der Großstädte bildet , sondern weck der Arbeiter,wenn er nur sein eigenes Jnieresse richtig versteht , zugleich auchtaS der Allgemeinheit wahrnimmt. Hoher Lohn der Arbeiter —
wie ist der anders möglich, als bei großer Ergiebigkeit der gesell¬
schaftlichen Arbe t. Billige Preise — wie sind sie ander» mvgl chals bei großen ErzeugungSmengcn? Wenige Unternehmer kön¬
nen von der Ausbeutung vieler Arbeiter leben, aber die überwe¬
tzende Zahl der Arbeiter kann nutzt besser leben , wenn sie d e Un-
ternehmcr ausbeuten .

So auch in der Kommunalwirtschaft . Uebcrwiegendie Arbeiterver retcr , so werden sie vernünftigerweise nickst rein
ego stisch Vorgehen, sie würden sich dadurch nur selbst schädigen. Sie
werden gemeinwirtschaftlich handeln und eine neue sozia¬
listische Wirtschaft n der Kommune schassen.

Die Aufgaben dieser Koinrnunalw'
rtschaft sind ebenso man¬

nigfaltig, als reizvoll und sckstvierig . TaS Schulwesen einer
soztalist scken Stadl ist ändert aufgebaut als e» bisber üblich war.
ES muß die Einheitsschule angebahnt und jedem Kinde die
Möglichkeit zum Aufstieg m höhere Schulen gegeben werden. D e
sozialistische Kommune wird auch besondere Schulen fürdie geistige Durchbildung der Arbeiterschaft er¬
richten und sie wird diese Anstalten in einen organischen Zusam.
menhang mit den übrigen Bildung-, uird Kultureinrichtungen
bringen.

Auf dem Gebiet der NahrungSmittelversorgung
hat der Krieg die Uelernahme neuer Aufgaben notwendig gemacht,
welck,« auch heute noch fortbrstehen . Organisationsformen der Le»
benSmtttelerzeugung und -verte lung sind geschossen worden , dir
erhalten bleiben müsien, um gleichmäßige Belieferung, gesunde
PrriSpoluil und sachgemäße Unterstützung Bedürft ger zu garan¬tieren.

Eine der wichtigsten Aufgaben, welche den künftigen sozialist
'-

schen Gemeinden obliegen werden, ist die Besck,affung billigerund guter Wohnungen . Nehmen wir hierzu den stärkeren
Einfluß der Stadt in der Gesundheitspflege , d

'
e Versor-

Sng mit Heilmitteln, erwägen wir, in welch hohem Maße schon
u . e die Lieferung von Wasser , L cht und Kraft und das gesamte

Verkehrswesen in den Händen der Kommunen liegt, und wie durchalle diese Einrichtungen die kommunale WohnungSpotitt in der
Zukunft erleichtert wird, so sehen tun; , daß schon durch die Maß¬
nahmen auf diesem Gebie .e für die Gemeinden sich eine groß¬
zügige Wirtschaftspolitik als möglich und no .wendig
ergibt. Insofern , alS durch diese kommunale Wirtschaftspol tik
den Gemeinden ein entscheidender Einftuß auf große Industrien

efichert wird , ist der Kommunalsoz
'aliSmuS geradezu al» A u f -

au der sozialistischen Gemetnschaft von unten
he r, von den Konsumenten her zu betrachten . Während also bis-
her die Kommunen Vertreter deS kapitalist schen Interesses waren,
(
lemildert durch daS Schioergelvicht der industriellen Arbei ermas-
en, während alle sogenannten kommunalsozialistischen Maßnah¬men nur Zugeständnisse waren, welche d :e Arbeiterschaft mühsamden bürgerlichen Parteien abgerungen hat , so werden di« sozia-

listisck'en Kommunen da eine Fülle sozialistischer Arbeit . und Machtin sich schließen.
Darum wenden sich auch die Blicke der Sozialisten mit Recht

diesen Aufgaben zu . Bei dem Kommunalsozalismus der Zukunft
handelt es sich nicht um Experimente im kleinen, sondern um den
lokalen Unterbau einer sozialistischen Volkswirt¬
schaft Dieser ist möglich, insoweit die Einwohner der Stadt
e nen gcschlosiencn KonsumentcnkreiS bilden , insoweit die Indu¬strien und Gewerbegruppen fast ausschließlich für die Bewohnereiner Stadt arbeiten . Warum soll eS ncht kommunales Bauge¬werbe, kommunale Möbelfabriken geben , so wie eS heute kommu¬nale Straßenbahnen grbt ? Mehr noch: wenn die Stadt eine Ver¬
einigung aller in einer Stadt wohnenden Konsumenten ist , wenn
sie mit den Konsumvereinen in ihrem Weichbild in Zukunft viel¬
leicht in ein großer wirtschaftliches Gebilde znscnnmenfließt und die
Verbindung herstellt zwischen Erzeugung und Verbrauch für einigegroße, :n sich geschlossene Wirtschaftszweige — wie nahe ist von
hier anS der Weg zu e nem Zusammenschluß von Kom¬munen , welcl̂ Großunternehmungen gemeinsambetreiben und zur Deckung ihrer Bedarf» sich ganze Industrie¬
zweige angliedcrn. All« Einrichtungen, Maschinen . Werkzeugekür die kommunalen Betriebe können derart in eigenen Werkstät¬ten hcrgestellt werden. Solche Kommunalverbände werden von
jetzt an in der Gesetzgebung vorgesehen sein müssen, und sie bilden
oic Grundlage für eine weitgreifende Sozialisierunggroßer Industrien .

Wenn wir die Zukunft richtig beurteilen, so wird sich binnen
kurzem in Deutschland ein Netz sozialistischer Kommu¬nen mit eigenem , kulturellem Leben und eigener Entwicklungihrer Produktivkräfte bilden . Während der Staat oder da» Reichdie Schwerindustrie zentral erfassen wird, werden der Bund derKommunen und Kommunalvebande, z. B. durch da» Zwischengliedder Genossenschaft , dir bisher verarbeitenden Industrien in ihreEinflußsphäre ziehen .

Die bürgerliche Mehrheit in der Nationalversammlung bedeu¬tet heute keineswegs , daß der Sozialismus prakt sch in Deutsch-land unmöglich sei und gegen das Prinzip der Demokratie ver¬
stoße. Im Gegenteil. Da» Prinzip der Demokratie in der Ge¬meind« bedeutet den Kommunalsozialismus und damit zugleich,daß der Sozialismus auch für die deutsche Volkswirtschaft auf drm
Marsch » ist.

Und da» ist die Bedeutung der Gemeindewahlenl -

Kommunalpolitik.
Pforzheim, 17. Apnl. Der Bürgerausschutz hat den Voran-

schlag und damit di« Umlageerhöhungvon 46 aus 44 J>, genehmigt .Ferner nahm er einen aus HauSbesiherkreisen gestellten Antragan, wonach die Stadtverwaltung beauftragt wird, dafür einzutre¬ten . damit endlich die Schuldenbcsteuerung aufgegeben werde .Bei den Verhandlungen wurde auch der Plan der VereinigungBaden » und Württemberg» besprochen. Es wurde dabei u. a. die
Ansicht geäußert , komme auch durch die Volksabstimmungdie Ber¬
einigung der beiden Länder nicht zustande , so konnte trotzdem
Pforzheim württembergi'ch werden .

Ottenburg . 16. April. Im Bezirke Offenburg wurden von
Kriegsbeginn bis zum Avril 1010 16 651551 M KriegSuntcr- 1

_ TonnrrSlcg. drn 17 April 1813.
ftützungen bezahlt . Davon sollen 0115 751 Jt der Reichskasse zurL ist , l 236 866 Jl hat der L .efcrungSoerl'and, der auS den Ge¬meinden deS Bezirks Lfsenburg besteht, zu bestltitenLahr, 16 . Avril. Die Allgemeine Lrttkrankenlasse gibt be -
kannst daß der Grundlohn auf 16 <A erhöht und die nach Sem
durchschnittlichen TagcSentgcll eingerichteten Lohustufen um ziveiKlassen rermehrt wurden.

flus der Partei .
Turlnch , 16. April. T :e nächste M : tgliederver 'omm 'ung>des Lozialdcm . Verein » ftndet ain Samstag , 19 . April, im

„ Ö-.inun" statt. Ti^cibe wird silb in der Hauptsache mit denGemeindewahlen beschäftigen . In Anbetracht der
w '.chrigcn Lagrkordnung hoffen wir . daß der Besuch ein guterwird.

DezirkSsonferrnz Bruchsal Philippsbnrg. Auch an tieftr
Stelle mackcß wir nochmal? artt die Morgen Freitag . 18. d?. .
nachm . 2 Ubr . ini Eastbauk zur „Walz"

.ln Bruchsal stattt n-
deude Dezirkkkon ' erenz au 'mcrftam . Ta es sich um
Ausstellung dcr Kand daien ^ür Bezirk; , und Kreisräte han¬
delt . erwarten wir , daß jede Gemeinde vertreten ist. Näheres
siehe Nund' chreiken .

Ter Bezirksausschuß . I . A . Stoiber .r . Nn ' eröwis'ieim . 15 . April. Am Ostermontag. 21 . Avril,morgens 9 Uhr , findet im Gasthau » zum . Schwanen' eine Mit-
gliederver'ammlung der sozialdemokratischen Partei statt . De ^en
Wichtigkeit der Tagesordnung ist dar Erscheinen aller Genossen
notwendig .

Amtsbezirk Ettlingen. Am Oslermentag. nachmittag? 2 Uhr .ftnde : im kleinen Nathaus'aal (2 . Steck) in Ettlingen-ine Bezirks » und Gemeindekonferenz statt. Tie
Parteiocreine werden gebet . n . zu d .eftr zahlreich zu erscheinen ,da sehr wichtig? Arbeiten zu erledigen sind. Es wird
aus derselben Een . TrinkS über „Tie politische Lage und
de Arbe:ten der deutschen Nationalver'ammluna" referieren .

Der Bezirksausschuß.
Amtsbezirk Rastatt. Wir wetten wiederholt darauf hin,

daß morgen . Eharsreitap. nachmittag 2 Uhr im Gasthau ? zum
Rappen eine BezirkZkonserenz des ganzen Amts -
bezirks stattstudet. Es ist Pflicht, daß sämtliche Lrganisa»
tionen vertreten sind .

Bühlertal, 17. April. Som ?tag, 19 . April, abend ? 8 Uhr .
findet im Gasthaus „zum Wolf" eine Mitgstederveriammlung
statt. Tie Genossen und Leier der Parteipresse werden gebeten ,
vollzählig zu erscheinen . _

flus der Stadt -
* Karlsruhe . 17. April.

Parteiversammlung. Tie estrige Mitgliederversammlung
der Sozialdem . Vereins im Saale dcr alten Brauerei
Kämmerer war sebr stark besticht. Tie Ver ' ammlung befaßte
sich aus ' chfteßlich mit der Aufstellung der Kandidatenliste ttir
die bevorstehenden Gemeinde - , BezirksratS- und Kreiswahlen .
Ter erste Vorsitzende Een . Geck gab Erklärungen über die
Vorarbeiten der Wabl-Kommiision und die nötigen Erläute¬
rungen über die von der Kommission vorg ' Iegte Vor 'chlaas-
liste dcr Kandidaten für den Bllrgel -auS' chuß , Stadtrat, Bl-
zirksrat und Kreikaus'chuß. Nach längerer lebhafter Dis¬
kussion wurde beschlossen, eine sünfgliederi ge Kom¬
mission m ' t der Ueberprlmmg der Liste zu beauftragen , die
in dcr nächsten Versammlung Bericht erstatten toll . Ta sich
die V .whandlungen bis 11 Uhr hinzogen, mußte der vorgesehene
Vortrag deS Gen . Weißmann verschoben werden.

Etwa 460 NvlsiandSmchciter, die im städti''chen Hasenge¬
biete bei'chäfl ' gt sind, haben gestern vormittag eine Kund¬
gebung veranstaltet. In langem Zuge zogen sie über die
Kai 'erstraße nach dem Nathawe. . Tort wurde eine Abord»
nung von ihnen durch Bürgermeister Paul empsangen , der
ihre Wün'che cntgegennahm , die sich in erster Linie auf Lohn-
fragen bezogen . Büvgermestcr Paul gab den Vertreftrn
der Arkeiter eine befriedigende Erklärung ab, worauf die
Temonstvanten in Ruhe ab'Sgen

Bcrcin Arbeiter-Jugend (Freie Jugend) . Heute abend
8 Uhr Zusammenkunft im städti'chen Jugendheim. Lestabend ,
außerdem BücherauSgabe und Besprechung der Osterwande -
rung. Alle Jugendlichen, die die Wanderung mitmachen
wollen , werten ganz besonders ersucht , zu erscheinen. — Auß r-
dem sei jetzt 'chon daraus h :ng?wicsen, daß der Touristenverein
„Tie Natursreunde " am 2 6. A p r i l einen Vortragsabend ver¬
anstaltet , an dem Herr Prof. Paulke einen Vortrag m?t
Lichibildern halten wird über „Meine Erlebnisse in Asien".
„Tie Natursreunde" haben zu dieftm Vorlragr dcn i u gen d -
l i ch e n M i t g ! i e d e r n der „Arbeiter -Jugand" eine Anzahl
Karten zum ermäß-gten Preist von 30 -Z zur Verfügung ge¬
stellt. Tie Karten können heute Abend schon im stöbt. Jugend¬
heim in Empsang genommen werden .

Sozialdemokratische Büreerausschusssraktion. Dienstag,
den 22 . April, abends Punkt 7 Uhr , im kl . R . S . Sitzung . Voll¬
zähliges Erscheinen kr Fraktionsgenossen wird erwartet.

Massenkündstqungen bei den Beamten der Deutschen Waffen-
unb Munitionsfabriken hier. Man schreib: unS : Ein nettes Oster-
gefchenk an etwa 166 ihrer Beamten m Form der Kündigung
zum 1 . Juli dS. IS ., und die Art derselben ze gt, in welch alt,
und feudaler Alt d .e Herren Direktoren noch glauben über da?
Wohl und Wehe der Angestellten herrschen zu dürfen. Man stelle
sich vor , daß in dieser Firma , die während des Krieges mindestens
266 Millionen Mark Kriegsgewinne machte, noch eine ganze An-
zabl Damen beschäftigt sind, die zum Teil zu Hause Dienstmädchen
hoben, um sich selbst den Sport der Arbeit leisten zu können.
Ferner kann 'man nicht in Erkabrung bringen, ob auch einer der
drei Direktoren wegen angeblichem Arbeitsmangel gekündigtwurde. Wir bezweifeln es zwar stark, wenn man munkelt, daß
d»e Firma 32 % Dividende verteilen will , da müssen die HerrenDirektoren doch unbedingt dabei sein, um an der KriegSgewinn-
verteilung sich beteiligen zu können. Aber die Direktion der Firma
sttzt ihren reak . ionären Standpunkt d '

e Krone auf, indem sie dem
AngestelltenauSschutz erklärt, daß sie unter keinen Umständen mit
den Vertretern der Organisationen verhandeln will Wir wissen
ja , daß es der Direktion n cht besonders angenehm ist, daß die
übergroße Mehrheit der Angestellten im OriSkartell der freien An .
pestellten -Berbande organisiert sind , denn diese Organisation ar¬
beitet Hand in Hand mit den Arketterorganssationen und er wird
nicht nur daS gemacht , was der Direk. ion angenehm ist . Bedauer¬
licherweise ist der Vorsitzende des BeamtenauSschusseS »D . H. V "»
Mitglied und so kommt es, daß zw schen den Vertretern der Direk¬
tion und diesem Herrn Boriihenden immer völlige Einigkeit
herrscht. Aber beide Herren und die D 'rektion sollen e» sich gesagt
sein lassen , daß die Anges' cll en sich unter keinen Umständen die
Führung dieser Herren einerstit» und d e Ausschaltung der Be¬
rufsverbände andererseits gefallen lassen . Der gewerkschaftlche
Geist wird auch b^er siegen unterstützt von der Rsgierung, die denDirekt'

onSstandpunkt nickt billigen w rd. <

4)011 : 1 nhlichr L' ereiniLnng. Am dritien programmatischen
Bortrqgsalcnd der Voltsklrchl . chen Vereinigung sprachim 2aa .c der »Vier s)ahr :S; e ' to.n" Stad . rat Tr . Tietz über die
zur Zei : brennendste Frage der evangelischen Kirche : die Ber -
f a s s u n g S s r a g e . Ter Redner verstand eS meisterhaft, dw Ent.
stchung des SlaatS .

' :rchentumS un) der landerüischö .
'lichen Geweckt

der Landesherren fe ne Zuhörer erleben zu lassen und liest mit un -erbit lick er Logik seine Ausführungen in dem Nachweis gipfeln, daßmit der Revolution unsere K '
rche keine rechlmäßigeRcgierung mehrhat Te . .n nach oer Verfassung der badischen LanoeSk '

rche übteSer evangelische Großherzog dar Kirchenregim :nt durchden Obrrkirtzenrat auS und ist somit mit der Thronents' p mg drS
GroßrerzogS auch kein LardeSbsschok mehr da . der oaS Kfttzm-
regimcnr ausüben kann . Ebenso n

't eS der Großh-r.zog . dcr die
Generalfrnode oerfaflungSmätzig zu berufen allein brrech igt ist.ganz abg- fchen davon , daß die jetzige Gcneralsynode ihr gesetzlichesLebcnsende sck'vn vor ein -m Fahre erreicht hat . so daß auch sie
nieb * mehr zu ReckN beliebt oder zu Recht tagen kann . Daß die
alte K rckentehörde die Leitung der Kircke Meter besü ^ t , nt eia
zu billigender Notlehelf. Ihre einzige Aufgabe aber kann nur
noch seni , so schnell wie möglich daS evangelische Voik durch allac-
meine Wahlen zu befr -gen , welche Verfassung eS lick kiirf ighingeben wll cö eme bischöfliche oder eine nnsda !« cder welche ihm
sonst beliebt . TaS evangelische Volk allein kan» über die Zukunftkeiner Kirche entscheiden Ter Versuch , er m der Bestimmungseiner künftigen Verfassung zu bevormunden, wäre e 'n verhä'ig-
niSeoller Mißgriff, der entweder dazu führen müßte, daß daS eoan»
gclische Volk sich dagegen offen auflehnt , oder aber hoffnungslos«
Gleichgültig eit die breiten Sch chtcn des Volkes der K ' rcke end¬
gültig e» fremdet .

' Wer der Kirche Bestes will , kann nur hoffen ,daß der einzig richtige Weg betreten wird. Ter Eindruck deS Vor¬
trages war e :n nachhaltiger und tieftr . — Einleitend hatte der
Vorsitzende des Badischen VolkskirchenbundeS, Pfarrer Rohde ,kurz die gegenwärtige kirchenpolitische Lage skizziert. Die landeS -
kirchliche Vereinigung ( Mittelparte ! ) tritt nunmehr mit dem Volk«.
k:rchcaound für direkte Wahlen zur LandeSk '

rchcnverfammlungein. die kirchlich-liberale Partei ist .n dieser Frage gespalten , Geg»
i 'br der dwek en Wahle» sind die Positiven. In der VcrfassungS-
kommfsion, deren Vorsitzender der Präsident der Oberkirchenraf»
ist , stimmten nur zwei Mitglieder für da» direkte Wahlvcrfahren.alle anderen für eiy Siebsystem nach den Vorschlägen deS Kammer-

fttenographen Frey , das nach allem , was darüber bekannt geworden
ist. von unglaublicher Rückständ

'
gkeit ist . Man hofft für dieses

Wahlverfahrcn auf der überhaupt nicht mehr zu Recht bestehenden
Generalsynode eine Zweidritielmehrheit zusammenzubringen.Wenn vor den Wahlen Lberkirchenrat und GeneralsynodalauS-
sckuß die Parole auSgaben : »StimmtallefürdieKirche .Mann und Frau ", so gehört auch allen, die so aufgerufen wurden,die Stimme in der Kirche .

Der Elefangvrrein „Badenia" veranstaltet am Dstersonntag
seinen Osterausflug nach der Fcsthalle Durlach DaS Programm,da» sehr reichhatlig ausgestattet ist , wird nach langen Entehrungenwieder ein '

ge Stunden der Erholung bieten. Auch dem Humor
sind einige Nummern zugetcilt, welcher in Herrn Alfr. All¬
geier , dem berühmten KMsruher Humoristen und VereinSmit-
glied der Badenia, eine allbekannte Vertretung haben wird. (Sieht
Inserat .)

Zur Ausführung der MatMuspassw« von I . 6 . Vach.
Die Bachschen Passionen sind wie nur wenige andere außer¬

ordentliche Werke der Kunst Cipfelwerke im höchsten Sinn . Mö¬
gen auch beispielsweise Mozarts Meisteropern oder Beethoven »
Symphonien einen Abschluß einer Entwicklungslinie bedeuten , im
allgeme

' nen Sinn spricht der weitere Verlauf der Musikgeschichte
dagegen . Dramatisches wie symphonisches Schaffen hat sich auch
nach diesen Großme '

stern lebensfähig weiterentwickelt . Daaegeu
sicht die Passion Dachs zwar auf eine höchst ehrwürdige langeAknenreihe zurück, sie selbst aber ist höchste Vollendung und Ab¬
schluß zugleich. In den beiden Passionen BachS ist alles, waS ein
christl chcs, ja überhaupt ein menschliches Herz bei der Betrach¬
tung der Lebenszeit Christi bewegt , ebenso restlos zum Ausdruck
gekommen wie e .wa in Dantes Divina commedia die Dar¬
stellung de» m ' ttelalterlich-scholastischenWeltbildes, oder in Goethes
Faust das B :ld deS deutschen Gedankenringer». Auf musikalischem
Gebiet kann der Passion nur Händel» Messia » an die Seite ge-

'
stellt werden, der die Idee de» Christentums ebenfalls in genial
abschließende : We '

se zur Darstellung bringt.
In die poe iscke, symbolische und rein musikalisch« Wunder»

Welt der Matthäuspassion näher einzugehen, verbietet der Raum.
Lediglich über die Praxi » der Aufführung noch ein Wort. Dt«
Ungunst der obwaltenden Verhältnisse hat e» unmöglich gemacht,eine Orgel für die Aufführung in der Karlsruher Festhalle zu be¬
schaffen. ES wurdt daher die Ausführung de» Generalbasses hei
den Chorstücken einem kräftigen Harmonium, bei den übrigenS . ücken und bei den Seccorezitativen dem Flügel (Cembalo ) Lber-
tiagen . Die bevorstehende Passionsaufführung dürfte daher der
echten Bachpraxis näher kommen al» frühere Darbietungen de»
WerieS. Die Ausführung der Begleitung der Cvangelistenrezi -jtat 've durch da» Klavier dürfte auch in ästhetischer Hinsicht de»
friedigender sein , da die kurzange 'chlagenen Akkorde auf diesem
Instrument sich viel besser in den Redefluß einsügen, al» aufder
schwerfälligen Oxgel . K. M. '

■VereCnBanzcfser.
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrrrbund Solidarität .) Ostermontag

von nachmittag 8 Uhr an Familirnzusammenknnft im Lokal
Kaiserstraße 13 . Komische Vorträge und Tanzunterhaltung.2876 Der Vorstand. -

KarlSrnhr -Mühlvurg . (Arbeitergefangverein Bruderbund. ) Kar-i
frei .ag nachmittags 4 Uhr :m „Dragoner " BorstandSsihuâ
Abends 7 Uhr UebungSstundr im „Württemberg«: Hof". Auj
pünktliches Erscheinen rechnet 2860 Der Vorstand. ,Edelweiß Daxlandcn. Eintracht Miihlbnrg. Sängerbund Rüppurr,Freitag früh Iß Uhr v' esamtprobe im Ziegler - Saal ,
Baumeisterstraße, nicht „Auerhahn ". Niemand da«
fehlbn . 2875 Fasse».Karlsruhe . (Naturfreunde .) Karfreitag TagrStour. Abfahrt 6J1
Albtalbahn nach Busenbach . — 20./21. April Ostertour. Ab¬
fahrt 4 .20 Haup .bahnhof nach Bühl. 2865Die monatliche Versammlung findet am Donnerstag«24. April, statt mit Vortrag : „Taz Wandern und die neueZeit". Am 25. April Lichtb ldervortrag in der techn. Hock
schule. Karien zu 50 Pf . im Lokal, SporthauS Frsundliebden Ausschußmckgliedern .

Durlach . ( Sozialdemokratischer Verein .) Samstag , den lg. Aprkl)abends 8 Uhr , im „Lamm" Mitgliederversammlung. Tages-,ordnung : Gemsindewcrhlen . DaS Erscheinen sämtlicher Mit¬glieder ist notwendig. 2878
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl; für BadischePolitik , Aus der PaNei , Kommunaler, Soziale» und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlichein Karlsruhe , Luifenstrotz « 24.

Wegen de» Karfreitags erscheint die nächstt RummSr tuserrtz Blattes am Samstag .
di« au» der Kirche ausgetreten sindwerke» hiermit auf denj '
fwIrdigliffB Kklilfiliiisuntttrlchl

I
J aufmerksam gemacht . Jeden SamStaq UhrLiudcnkchiile ^ lriegslr ). Anmeldungdaselbst . Zimmert »,vor 3 Uhr . iss ?
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Ve?«nntmach«ng.
Enteignung von Grundstücken anf Gemarkung Karlsruhe »
Daxlanden zur Erstellung des S. RheinhafendeckenS durch di«

Ltadtgcmeinde Karlsruhe betr.
Aufgrund de» ge flogenen Ablretnn, «Verfahrens find die nachgenannten

Grundstückseigentümerverpflichtet , für die Zwecke des obigen Unternehmens dieunten verzeichneten auf Ge >arkung Karlsruhe - Darlanden gelegenen ®' n«bftfir’e
bezw. Leilstücke gegen dorgängige EatfchLdigur^ au die Ttadt ^ ureiade KalllS . uheabzutreten und zwar :

O.»

3 -

Lager-

buch
Nr.

Der GrundstiickSelge

Name

»titmer

Wohnort
Gewann Kultur«

Fläche
im

Gan¬
zen
qm

«maß
abzu»
treten
find
qm

1 15947 Moos. Franz , Josef I,
Schieferdeckers Witwe
und Genossen . . . . Karlsruhe - Hofeaite 234 28

Daxlanden Boroerstr . Hau»- 88

2 7672 The'
sek, Heinrich , Schlot»

68 garten
~~

82ST
fers Witwe . Neufeld Ackerland 007 607

3 7875 Pferrer , Mark»» 11.
Maurer . Neugärten 8* 4 884

4 7677 Kutterer. Daniel . . . . 888 888
5 7580 Ganz. Johannes IV,Maurers Ehefrau . . 464 464
6 7583 Bobner Johann , Fabkt. 1096 1026
7 7584 Derselbe . 460 460
8 7585 Moos, Bernhard, Tief» 795 796

banarbeiter .s 7587 Bohner, Iobann , Fatzkt. 779 779
iO 7589 Schwall, Theodor» Zim»

mermann . Neufeld 427 427
tl 7693 Donne imaier . Leo I,

Landwirt und Ehefrau 489 489
12 7608 Sckwall, Valentin I .,

Maurer und Genoffen 1121 1121
13 7606 David , Gebrüder . . . Karlsruhe 1201 1201
14 7607 Dieiclbe» . 1202 1202
15 7tf)8 Blmk . Valentin. Leo .

Landwirt . Karls - ihe- 1441 1441
Daxlanden16 7613 Blank Gregor . Landwirt 887 887

17 7614 Bertich Gregor, Maurer 879 879
18 7616 Blank 6'regor, Land,vi7t 629 67
19 7620 KleinBernhard . Landwirt 848 78
20 7622 Kelterer Mact .n 11 Schrift»

fever . 858 606
21 7623 De . selbe . 520 520
22 7624 Sckeidt Johann Friedrich.

Lackierer . 842 88
23 7625 Brendelberqer Anton ,

Maurers Ehefrau . . 867 601
24 7626 Ne ser Friedrich. Maurer •1736 1150
25 7627 Reiier Benedikt , Maurer

und Ehe 'rau . 878 568
26 7629 WeberValentin VI ., Tag»

löhner und Ebestan . 857 562
27 7630 Ganz Leopold , Bäcker«

meisterS Witwe . . . 1727 1118
28 7631 Lutz Ziriak, Landwirt»

Ehefrau . 1701 1044
SS 7682 Schwall Hieronymus»

Heizer . 1665 992
30 7085 BeckKarl FriedrichWitwe

und Grnoffen . . . . 1078 1078
81 7686 Wipfler Johanna »nd

Genoffen . 1078 1078
82 7644 gäbet Gregor . Maurer »

Ehefrau . 855 365
38 7653 Rasterter. Franz, Josef Ift,

Maurer . 287 287
84 7684 Schwall, Job . , Baptist,

Landwirt » Ehefrau . . 770 68
85 7686 Kuhn Helene . 777 69
36 7687 Hauer, Hermann , Land»

685 68
87 7688 Derselbe . 672 52
88 7689 Kober, Philipp . Landwirt

und Genoffen . . . . » 777 71
89 7690 M00S . Jakob IV, Mau»

rer » Ehefra» . . . . 774 72
40 7691 Kober. Philipp . Landwirt 774 71
41 7696 Heil Franz, Anton, Tag»

löbnerS Ehefrau . . . 0 761 73
42 7700 Bobner. Johann . Karl,

Georg, Kaufmann . . » 1705 164
48 7701 Kober. Philipp , Land»

wirtS Ebefrau . . . . 569 66
44 7702 Bobner. Johann , Kauf»

mann . o . 531 66
46 7704 Höll, Andreas ! ] ., Man» .

rer und Genoffea . . 839 86
46 7706 Ga» !,. Johannes IV,

Maurer . 678 89
47 7707 Weber. Valentin VIL,

Landwirt und Ebefta» 879 60
48 7711 Levpert. Moritz . Lehrers»

Ebefrau, Erben . . . 491 66
49 7717a Dannenmaier Leo, Land»

wirts Ehefrau . . . . 1062 81
60 7718 Dieselbe . 1004 68
61 7768 Höll Therese . # Hohleich 0 601 6 >1
52 7769 Koder Stefan , Maurer . 694 694
68 7773 Kormann Ludwig l.

Buchbinder» Witwe . 636 636
64 7774 Schwall 'Falentin.Maurer 600 600
66 7810 M00S Anton, Maurers

Edestau . 0 329 829
66 7811 Bader Karl , Metzger . . 0 0 636 6%
67 7818 Lever Valentin VH,

Landwirt und Ehefrau # 0 0 861 361
68 7821 Dannenmaier Leo 1 ..

Landwirt und Ehefrau 0 0 844 814
Nachdem das TntfchSdigungSveriahrenfür eröffnet erklärt wurde, wird Tag »

^fahrt zur Verhandlung über die Entiqädiguug auf :
Donnerstag , de» 24 . April 1910 , vormtttags 9 Uhr

— beginnend mit einer Besichtigung der Grundstücke und Fartfetznug der BerHand¬
lungen sodann im Gemeindehaus in IkarlSrue -Daxlanden — «nberamut .

HU Beisitzer werden berufen die Herren : Architekt Lurjel in Karlsruhe und
Bürgermeister Herbst in Hochstetten .

Zu dieser Tagfahrt werden sämtliche Beteiligte. tnSbesondere auch etwaigeMieter und Pächter, letztere mit dem Auftrag, die Miet» und Pachtverträge vor¬
zulegen mit dem Anfligea geladen, daß auch bei ihrem Ausbleiben d e Entschädigung
leftgestellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung derselbe « verfügt werde« wird.

Anträge auf Uebernahme de« ganzen Grundstücks in den Killen de» § 11
«der de« «ttmntnm « tu de« « Llloa de» ß 18 Absatz 8 «at | Stk « S »der au«

Entschädigung für Me Aushau » i einer Grnndoienstbarkeit in den Fällen des 8 13
Absatz 3 des Enteignungsgesetzessin» spätesten » in der Tazfahrt zu stellen .

Nach dem Schlüsse der Verhandlungen sind Anträge dieser Art n .cht mehr
zulässig .

Etwaige unbekannte Beteiligte werden hiermit aufgefordert , ihre auf die
Entschädigung bezüglichen Anträze spätestens in der Tagfah -t zu stellen , widri en-
falls ihre Ansprüche in dem weite en Verfahren keine Berücksichtigung finden und
dem Unternehmer gegenüber auSge chlossen werden.

Karlsruhe , den 1«. April ISIS.
Der Landeskommissär

für die Kreise Karlsruhe und Baden .

2861

[ Dr. med. OftO BIOOS , ArztI
wohnt jetzt

Friedenstr . 8 .
I Sprechstanden : 7a9—7S10, 1—2, 5—8 vbr. |

Fernruf 2368. 2715

§ üMei » . V « ck
'
lAllkb . D .

Am Donnerstag » de« 17 . April , findet im
Gternensaal ein vsfentltche

VrrSrliilchtt-BksaMlW
statt Tagesordnung :

1. Bericht öder die Le-easmittelversorgung.
2. Zusammenschlutz «Ser Berkraucher zur

SeltendMchmg ihrer Rechte.
Zu dieser Versammlung werden sämtliche Einwohner

und Verbraucher, Männer und Frauen , eingeladen Um
geivichtige « Urteil abzugeben , ist es Pflicht, in dieser
Versammlung zu erscheinen. 2813

ES ladet freundlich ein Der Borstand .

Sd '/mltirni. Wein Walt.
GamStag abend 8 Uhr im »Mappen -

V
Tagesordnung :

1 . Aufstellung der Kandidatenliste für die Ge¬
meindewahlen .

2 . Organisation für den Wahltag . 2888
■ 1 Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . —

Der Vorstand.

frnntirliölliinp- iicn' in Pntladj
« lld NsigtliMz, E . v .

Am SamSta », de « 19 . April , abend » 8 Uhr
beginnend , findet im Awalienbad hier nufer«

üeneral -llri'iammiiing
statt. Tagesordnung :

1. Jahresbericht über die VereinZtätigkeit.2. Bericht res Rechners .
8. Wahl der Beisitzer . 27 Lü
4. Wünsche und Anträge.
5. Rechnungsablage der Bestattung»kaffe.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen .
Der Vorsitzender Dr . raed. Heine . Meyer , prakt. Arzt.

Her« . Kasper , Hauptlehrer , Schriftführer .

die EiWshuersW Karlsruhe).
Im Einvernehmen mit dem städt. Wohnung?»

amt richte > wir an die EinwohnerschaftKarls »
ruh« die dringende Bitre. «ns bei der Be chaffung
von Wohnungen für unsere Tom Utonen bebülslich
zu sein. Es handelt sich darum, daß Familien ,
welche eine größere Wohnung inne baden und
in der Lage sind, einzelne möolierteZimmer mit
Beleuchtung an Studierende zu vermiet « , dies

, baldmöglichst dem städt . Wohnungsamt unter
. Angabe der Preise mit, «teilen. Da in Bälde,

infolge der fick stetig steigenden Wohnungsnot.! eine zwangsweiie Zuteilung von Mietern in Aus»
ficht stetst, so würde durch eine freiwillige llbaabe

i entbehrlicher Räume nicht nur eine zwangSwe se
[ Besetz«« , derselben vermieden, sondern zuglri ü
- der studierenden Jugend der Frider ciana bei

der jetzt Herr chenden Wohnungsnot ein nicht, |dankbar genug zu begrüßendes Entgegenkommen
seitens der diesigen Einwohnerschaft erwiesen

> werden Hand lt es sich doch in der Mehrzahl
! nm KrtegSteime mer. die im Dienste de » Vater¬

landes ihre Studie » haben unterbrechen müssen,und jetzt zum Teil vergebens nach einer Nnl r-
kun't suchen. Wir boffen. daß dieser Ruf nicht
ungehöet verhallt und bit en baldmöglich -t recht

>zahlreiche Anmeldungen unmittelbar an das
Sekretariat der techn. Ho - schulerichten zu wollen.

Da « akademische Wohnungsamt .
Dr. Han « rat . d. g. Rektor . 2724 |
A. d. Oechelhäufer , Profeflor.
PH. Mayer , aanä. »rviu, Vorsitzender de»

StudenteuverbandeS.

I,ed«r-k8!svtascdsa
Leder - Schnlranzen

pamentaschen
Brieftaschen
Geldbeutel , sowie

I Seidenbeutel »™
iWachstach-

Schnltascheannd
I Frühstücks-Taschen
Ia. Stoff-Backsäcke

| mit breiten
Lederriemen

solange Vorrat .
Kofferhaus

IGescliw . Lämmfe
151 KroacnstraSe51 .

Mandolinen. Gitarren.
Zithern, Ziehharmonikas

kaust 3309
T.AW An- und Der»W y ) Sanksgefchält .
Markgrafenitraße 2 «.

Haasen «. ZjegenseSe
werden gekauft und gut
bezahlt. 2552
H . Sonntag . Karlfriedrich-
straß« 19. Telephon 2161 .

# erbÄS
Karlsruhe

Hllermontaa, 21. April,
vormittags 11 Uhr, findet
im Vereins! ilal «pentlche
Hlche ^ , «ugartenjtraße 60,

IrüljslhWen
statt unter Mitwirkung de»
GewerkfchaitS orchesterS
wozu irir un '

ece verehr!.
Mitglieder, Freunde und
Gönner des Vereins ein»
laden. 2866

Ale Verwaltung.

GesWmei»
E. B.

Zudem am
Oster¬

sonntag
statt«

findende»

Familit »«
Allsßas

in die Aestballe Dnrlach .
mit ganz besonderem Pro¬
gramm, laden wir die
verebrlichen Mitglieder mit
iaren werten Familien»
angebörigen bökli » st ein.

Anfang pünktlich 4 Uhr.
Mitqliederkarten sind un¬
bedingt vor,«zeigen.

Für Richtmitglieder 1 Mk.
Ein lritt .

Für den nach Ostern statt¬
findenden TanzkurS liegt
die Ein -eichnung»liste im
Büffet des Vereinslokal»
aus. 2kB4

Der Borstaub .

dtvlslhermctaUarbfittt =P (tbattö
Zahlstelle Karlsruhe.

Das Büro bleibt am Karfreitag,
Karfamstag, sowie an den beiden Oster»
feiertagen 9857

geschlossen.
Die Orlsverwaltuug.

Vertriebene Elsch-Lüthrillget!
Di « Geschäftsstelle der Ortsgruppe Karlsruhe, de»

Volksiiundes für die Elsaß-Lothringer im Reich, befindet
sich von heute an 2868

Kaiserstratze 157 IV .
Sprechstunden des Vorstandes : Nachmittags 2 '/, —I llhr.

Der Borstaad .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse $4,1 Treppe Telephon 1846

Frühjahrs - und Seiden - Mäntel,Seiden - und Moire • yachen,
Jackenkleider , Röcke, Binsen, -
Seiden - und Voile- Kleider, .w *

Billige Preise , Keine Ladenspesen.

Gmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2306

6efcbirr -R.epLraturanftL !t
Karlsruhe . Körnerftr . 84 , im Hof. Telefon 1421.'

Gesucht
sofort für hier und auswärts gut empfohlene

K-Witii. BeitSchimk», Zmmr-
mt HwMche», KWmAHei,

SajfetfräalciM.
Zeugnisse und Photos an : 1803

Staut, flrbciisaiai Karlsruhe
Fachabteikuug für das Hotel » ». Wirtschafts »

Gewerbe .
ZShrtngerstr . S8 zErsgefchoß ). Fernfpr. 4961.

Sonntag » geöffnet von 10—12. -WW
;.iMw ai

■■um» .ifiTiMSi
Meiler ! Werbet für »es SMkmMt



Nr. 9t Donnerstug , den 17. April 1919. Sette 0.
Dem verehrten Pubüknm zur
zell. Kenntnis uud Einladung;
zur heutigen Eröffnung des
altbekannten , gut renommierten Weinrestaurant Südstadt
3874

ff. Weine WWA Zeitgemäße Kfiche *38*38 Gutes Bier *=*8t8K Kaffee msm Verschiedene Mineral-Quellen.
Bachaehtend J . Rau und F **au , früher Chabesofabrik , Kaiserstrasse 24.

Bayern
meldsl Euch rum Eintritt
iiiiiiiiimiitiitiiiitiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiifiiiitiiuiiiiinutifiiiuiitiuiii

In das bayer. Frcihnrua
iitiiiiiiiitiiiiiiiitiiiififiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

für den Grenzschutz Ost.
Bedingungen wie bei allen anderen Freikorps *

Eigenes Korpsabzeichen
Fahrkarten zum Aufstellungsort :
Ohrdruf i. Th . bei Gotha lösen .
Di« Kosten werden ersetzt .

Vom Reichswehrminister mit der Aufstellung und
Führung des bayerischen Freikorps beauftragt .

Franz von Epp, Oberst
° ■2688 M

AchlW !
“

RltjerSeWWe!
OKermontaq , 2 1 . April ,
nachmittags ' /i 'i Mir im
„ Gold .Adler " , Karlsruhe

VttsWMlMtg
Tagesordnung :

Bericht der Kommission .
Zu bleuer Versammlung

,iab alle Interessenten
frrundlichst eingeladen.

Die Kommission r
I . A. : F . Bönsel.

Lrnsfvobner
Tapezier -ArschW
Rüppurrerstratze S !4.

Smpfiehlt sich im Tape¬
zieren. Anfertigen und aue-
arbeitea von Polstermöbel.
Vorhänge aufmacken . Ja¬
lousieladen reparieren , gut
»nd billig. 1277

Stärke
Wäsche

wird wieder in normaler
Lieferfrist besorgt. 2814

Dampfwaschanstalt
Sohorpp .

fösfh auch gröbere Be .
HivUI träge verleiht nu
Ad. Fritz. Hamburg 24.

SplNt
tu 2 Pfund -Dosen ,

I Dose 4 * 2 5 ^

erhä 'tlich in unseren
ssämtlkchen Ver¬

kaufsstellen .

JTusKimftscrteilun ^
in DctnobiltnacbtmQSfragttt

Tie DemobilmachungS -AuSkunft stelle de? Kriegs-
Ministeriums in Berlin ist mit Anfragen seitens de -
Publikums über Ersatztruppenteile, Temobilmackungs-
orte und Demobilmackungsangelegeuheitenaller Art so
überlastet, daß eine Beantwortung dieser Fragen nicht
durcktzuführen ist.

Da ; Generalkommando ersucht daher, alle derartig»«
Anfragen in Demobilmachungsangelegenheitenkünftighin
nicht mebr an das Krieasmimsterium, 'andern an das
„Generalkommando XIV . A .-K . Äukkunftsstelle " in
Durlach zu richten , dem die Erledigung obliegt . Wenn
m einzelnen Fällen das Generallornmando auf Grund
deS ibm zur Verfügung stehenden Materials zur AuS-
kunftserteilung nicht selbst imstande ist , wird eS die An¬
frage von sich aus an das Kriegsministerium weiter¬
leiten.

Unmittelbar an das Kriegsministerium gerichtete
Anfragen können auf Beantwortung nicht mehr rechnen.

Durlach , den 10. April 1919. 2882
Generalkommando XIV . A.-K.

Landesausschriß der Soldatenräte Badens.
Stolzenburg .

’ Bon seiten deS Generalkommando. ! 4 '
r 1 Föhrenbach .

Vekannkmachung.
(Vom 81. März 1919.)

Höchstpreise für Kälber und
Kalbfleisch betr.

In Abänderung der Bekanntmachung vom 11. März
1917. Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch betreffend
.
'Staatsanzeiger Nr . 74) , sowie von Ziffer 2 der Be¬
kanntmachung vom 26. Juli 1917, Höchstpreise für Fleisch,Wurst und sonstige Flei' chrvaren betreffend ( Staatsan¬
zeiger Nr. 203 ) , wird auf Grund des Höchstpreisgesetzes
vom 4. August 1014 in der Fassung vom 17 Dezember
1914, 21 . Januar 1915 und 23. März 1917 (Reicksge '

etz-blatt 1914 Seite 889 , 513, 1915 Seite 25 und 1917
Seite 258) , sowie auf Grund der DundeSratSverord-
nung vom 8. Mai 1918 gegen Preistreiberei (Reichs-
gesetzölatt Seite 395 ) bestimmt :

1. Die Stallpreise bei Kälbern dürfen kür einen Zent¬
ner Lebensgewicht höchstens 120 Jt betragen.

2. Die Höchstpreise für Kalbfleisch bei der Abgabe an
den Verbraucher dürfen für ein Pfund nicht über¬
steigen :
a ) für alle Stücke mit Knochenbeigabe, welche ein¬

schließlich der eingewachsenen Knochenteile nicht
mehr als 25 v. H . betragen darf, 2

b) für Schnitzel ohne Kochenbeigabe 2,70 Jt . .
Diele Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung in Kraft.

Vorstehende Bekanntmachungbringen wir zur öffent¬
lichen Kenntnis. 2884

Karlsruhe , den 8. April 1919. O .Z. 133
_ Bezirksamt.' _
Die Bekämpfung der Maul - « . Klauenseuche betr .

Die Maul - und Klauenseuche in Rußh ' im ist er
loschen. Die angrordneten Sperrmaßregeln werden
amgehoben.

Karlruhe , den 12. April 1919.
O.-Z. 138. Bezirksamt . 2885

Pferde -Räude betr .
Unter dem Pferdebestand des Gottl 'eb König VUI

in Kniet ngen ist die Räude auSgebrochen .
Karlsruhe , den 14. April 1919.

O.-Z. 140._ Bezirksamt ._ 2886

SlMfche Sparkasse Karlsruhe.
W 'r machen darauf aufmerksam . daß die im März

und April 1918 in den Echu 'en zur IV . Kriegsanl - ihe
ge ' e ' chnrten Beträae auf 1 . April L IS zur Rückzahlung
fällig sind und bis längstens 1. Juli l. IS . abgeho en
oder auf Sparbuch übersLrieben werden müssen. Vom
1. Juli an hört die Verzinsung der Beträge auf.

Karlsruhe , den 15. April 1919 . 2881
Stadt . Sparkassenamt .

Dekannkmachnng.
Das neu« Versorgungsjahr für Brennstoffe beginnt

mit dem 1 . Mai .
Berichtigungen werden bei der Ortskohlenstelle.

Kaiserstraße 91 . IN ., vom 15. bis 80 . Avril, morgen?
9 Uhr b s nachmittags 4 Uhr (ohne Pause- entgegen¬
genommen.

Cs ist m melden:
a) Ab- und Zugang im Personenstand des Haus¬

haltes ;
b) WobmmaSveränderungen;
c) Veränderungen im Gewerbebeirleb.

Fer -er ist der Umtausch voll eingetragener Brenn¬
stoffsarten vorzunebmen. Die Brennstoffkarten, sowie
LebenSmitteiausweise sind in jede n Falle mitzubringen.

Karlsruhe , den 14. Avril 1919.
Städtisches Kobkenamt

2873 Orts 'oh 'ensielle .

Sadisches Sandestheater .
Spielvlau vom 20 . bis 28 . Avril . -

Im KonzrrchanS . Sonnt . 20., nachm. 2 Uhr (Son -
dervorfi .) „Im weißen Rößl" 2—4A (70 H bis 3,20 Jl ) ,abends %7 ( Sondervorst. ) „Hoffmanns Epzäblungen"6H bis 9Vi . — Mont. 21 ., nachm . 2 ( Sondervorst.) „Die
fünf Frankfurter " 2—4 ( 70 H bis 3,20 Jt ) , abends A 7
(Tondervorst. „Eine Nackt in Venedig" GA—9 %. —
Dienst . 22. (Tie . 29.) „Der Revolutionär" 7—% 10 . —
Donnerst . 24. ( Do . 29 .) „Schwanenweiß" 7—9 % ■. —
Freit . 25 . (Fr . 27 .) „Eine Nackt in Venedig " 7—10. —
Samst . 26. ( Sa . 27 .) zum erstenmal : „Nachtasyl"

, Sze¬
nen aus der Tiefe in 4 Auszügen von Maxim Gorki ,
Deutsch von Aug . Sckolz 7—10. — Sonnt . 27 ., nackm . 2
(Sondervorst.) „ Meine Frau , die Hofschausvielerin " 2—4
(70 -Z bis 3,20 Jl ) , abends Al ( Sondervst .) „Carmen"
>/=7— H10. — Mont. 28. (Mo. 30 .) „Tie Rose von
Siambul " 7—10. — In der Festhalle . Mittwoch 23.II . Volkstümliches Sinfonie-Konzert 8—9sL (1 Jl , 1,50,2 Jt ) . — Im Landestheater in Baden-Baden. Donnerst .21 . „Die Csardasfnrsiin" 5—348. — Mont. 28 . zum er¬
stenmal: „Der Revolutionär" , Drama in 3 Aufzügenvon Wilhelm Speyer 5—7y2 .

Die Vorverkaufsstelle im Landestheater ist am Oster-
famstag nur bis 1 Uhr nachmittags geöffnet . 2880

Bach -Verein E .V .
Eintrittskarten in der am 17 . April, abends7 Uhr, in der Festhalte stattfindeadea
iiiiiiiiiin ( | Gtt6P2li *$ VObß üTTmüTTi

zur lltatthäuspassion
sind zum Preise von 2 Mark — aueh für Mit *
glieder — in der Musikalienhandlung Doert, sowie
an der Abendkasse zu haben . 2831

Kasseneröffnung um 6 Uhr . “IM

Ams - nnii
iindlflforiiifr
für dauernde, gutbezahlte
Arbeit gesucht. 2987
C. tz. Liermann ,
Ofenfabrik . Lahr i. B .

Kopfschuppen
(Schinnenl. Laarauskass öe-
seiliai unter Garantie mein
Kräuterhaarwasser . IH.Jl s .-
Anerkcnuungu. Dankschreib .

DrogeuhauS 2142z
H. BocatiuS , Berlin X.

Schönhauser Alle l -32.

MMwe «.
Giimeo , Wer«
werden fortwährend ange-
kouft in 2312
Meiulriiids An- und

vtrkllufsgkschöst.
Kronenstr. 52. Tel . 3747 .

Mehrere gebrauchte We -
«fernhreu , gute Fabrikate,
sowie I Regulateur , 14
Tage rhen ", mit Garantie ,
billig zu verkaufen . 2879
Josef KlauS . Uhrmacher ,
Rüpvurrerstraße 20.

Ein sauberes, vollständig,
zu kaufen gesucht.viel » Waldhornttr . 40,

Hinterhaus 4, St . I. 287 ?
Ser sozlalSem .

Partei
befindet »ich ietit

EtairderbAch-Amzölke
l« r Stabt Karlsruhe

T »de» fässe. Julie Müller ,
alt 81 Jahre , Mit ve von
Karl Müller , Zinngießer-
meifter. Susanne Lacroix,
alt 70 Jahre , Witwe von
Jakob Lacroix. Maurer¬
meister . Adolf Wunsch, Tag-
lvbner. alt 18 Jahre .

Mödcheu -Schulrauzeu
zu verkauf . Steinhilber .
Bürgerst aße 17, Hth., II.

GmeinnSWVaWilolfenslW
Diirlch <E. s. m. 6. $.).

Die Zahlkelle unserer Genossenschaft ist die
BolkSbank Durlach . Soweit die Mitglieeerbeiträge
nicht unmittelbar bei der Bolksvank Durlach ein «zahlt
werden, bewrgt ihren Einzug das Aufsichtsratsmitglied
Herr Wilhelm Gärtner , Schlosser,

Durlach, Adlerstratze 10.
Zur Aii ' kunstSerteilung über die Fragen der Ge¬

nossenschaft ist
Hr .GemeinderatFriedr .Flohr,Schlosser ,

Durlach, Lammstrage 11,
keeit . 2883

Scruevkvnut
bis auf weiteres an Dektagen von 0 bis 11 llhe
vormittags Kaiser- Alice Ai , jedoch nur in Mengen
von 50 Pfund und gegen Barzahlung erhältlich.

Fässer sind m tzu wingen.
Kleine Mengen Sauerkraut werden in den städtischen

Verkaufsstellen und auf den Markten warlenirei ab¬
gegeben , zum Preise von 25 Pfg . für das Pld . 2813

„ Rahrungsmittelnmt der Stadt Karlsruhe .

Badischer Laudesverem vom Roten Kreuz.
„ 75. . Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung in der Zeit
aom 1 . Februar bis 31 . März 1919 weiter abgeliesert
norden von : Rechtsanwalt Dr . Fürst ( w . G .) 200 -4t ,Frau E. (w . G .) 20, Waschanstalt Jcken ( w. G . ) 40,
Anteil an den städt . Haussammlungen 435.50, Anteil
nt Gehaltsabzug der Beamten und Lehrer ( für Jaipuar )
565,23, durch das Hauvtpostcnnt , Erlös aus unbestell¬
baren Feldpcstpaketen 70, Ungenannt 5, Haushofmeister
Roqge ( f . Januar und Februar ) 10 ; durch das Bankhaus
Heinrich Müller von : Gesellschaft Bärenzwinger (w. G.)
150 ; durch da? Bankhaus Straus u. C». von : Sigmund
Lernheimer 100, A. M . 2 ; Inhalt der Sammelbüchse
im Notariat V bis VII 50,12 ; zusammen 1647,85 Jt .

Für alle Gaben herzlichen Dank! 2872

firaftia;rft(iur,lintf(llr
womöglich im verpacken von Möbeln be¬
wandert , findet dauernde Beschäftigung .

Gebe . Himmelheber , Wdelsabrik
Kriegstrahe SS . 2870

Die Nacktheit ! I
Shmltfarfen . Jetzt für den Handel freigegeben. Sortiert
20 Stück, Ml . 3 .50, 100 Stück. Ml . 12.50 franco, Nach¬
nahme. Bei größeren Mengen erbitten Spezialofferte.
MüllerL Winter , Abt . T . I . Leipzig , Arudtstr . 60 .
Ferner bieten an : 10 verschiedene Witzbücher, 2 mal
beschlagnahmt gewesen , Mt . 8 .60, 100 Stück, Mk. 22 .—,500 Stück. Mk. 100.—, 1000 Stück. Mk. 190. —. fr. Nachn.

Möbelschreiner
und . Bildbauer

finden Beschäftigung bei 2871
vedr . HlmmellieiiEr, Mbklsabuk

Krieg strafte Ä5 .

In meinem

Stndtlngcv , MpMmrstrize »
ist von morgens 8 bis 12 und nachmittags von 8 bis
halb 6 Uhr Gelegenheit geboten sich mit 2705

Suchen - » Nil
flme » cr - bclz

zu den festgesetzten Preisen einzudecken .

CarlFinkelstcin
Holz - und Kohlenhandlung .

Rüppuecerstr. S. Telephon 5113.
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